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Die türkiſche Armee.
Von Oberſtleutnant a. D. Rogalla v. Bieberſtein.

I

Der Aufſtand in Makedonien iſt, wenn auch nicht durch
Waffengewalt des türkiſchen Heeres, ſondern auf die Preſſion
der Mächte auf die ſich feindlich gegenüberſtehenden Parteienzunächſt beendet. Jmmerhin aber ſcheint ein Blick auf die

Armee der Türkei, der ungeachtet der außerordentlichen Macht
entfaltung von 250 000 Mann und 786 Geſchützen, die ſie zur
Niederwerfung der Jnſurrektion für erforderlich hielt, dieſe
Niederwerfung nicht gelang, zurzeit von beſonderem Jntereſſe.

Wenn unlängſt von offenbar mit den Verhältniſſen des
türkiſchen Heeres beſonders vertrauter Seite der Mangel an
Zuſammenhang in den Operationen der türkiſchen Druppen,ühr weſentlich defenſiver Charakter, das Fehlen jeglicher

Verfolgung und gegenſeitiger Unterſtützung der den einzelnen
Heeresabteilungen zugewieſenen Abſchnitte, die barbariſche, ſeit
Alters auf Plünderung und Hinmorden des Feindes gerichtete
Kriegführung der Türken, inmitten einer der türkiſchen faſt
1 fach überlegenen feindlichen haßerfüllten Bevölkerung, die
den Guerillakrieg mit großem Geſchick führte und in dem be
nachbarten Bulgarien eine ſichere ZufluchtsProviantierungs-
ſtätte und ein Kriegsmaterialdepot beſaß, wenn, wie geſagt,
dies alles als die Hauptgründe dafür bezeichnet wurden, daßder Pforte das Niederwerſen des Aufſtandes nicht gelang, ſo
vermochte andererſeits auch die vielgenannte Reorganiſation des
türkiſchen Heeres durch von Köhler, von der Goltz, Kamphövener,
v. Grumbkow und andere, wie nunmehr bekannt wird, infolge
des Jndifferentismus und der lethargiſchen Verhältniſſe des
Orients, keine ſo gründliche zu ſein, wie es nach Anſtrengungen
und Fähigkeiten der deutſchen Reorganiſatoren zu erwarten geweſen wäre. Seit dem g ruſſiſch tärtiſchen Kriege, und

namentlich während der letzten beiden Jahrzehnte wurde die
Armee dem Papier gründlich reorganiſiert und

ve deun ſte war ts Steckenpferd des
Keine Ausgabe wurde geſcheut, ſie in
vollkommen auszuſtatten, und jede Anſtrengung gemacht, ſie zu
moderniſieren. Die Reſultate des Krieges von 1897 gegen Griechen
land machten daher viele der Annahme geneigt, daß der Sultan
das Ziel ſeines Ehrgeizes erreicht und die Türkei nochmals der

der großen Militärmächte eingereiht hätte. Allein jener
eldzug war zu kurz und der Widerſtand der Griechen viel zu

chwach, um dieſe Annahme zu rechtfertigen, und die geringen
Erfolge des türkiſchen Heeres gegen die Aufſtändiſchen Make-
doniens zwingen zu ganz anderen Schlüſſen. Wie berichtet
wird, beginnt unter den in der Türkei lebenden europäiſchen
Ausländern die Anſchauung Boden zu gewinnen, daß die viel
erühmte türkiſche Heeresreform nicht erfolgreicher als die Reſemn in jedem anderen Zweige des türkiſchen Staatsweſens war.

Mit gewiſſen, größtenteils, n nicht ſämtlich, geſetz
lichen Ausnahmen iſt jeder Muſelmann nach den Wehrgeſetzen
von 1880, 85 und 88 zum Heeresdienſt verpflichtet. Alle
Nichtmuſelmannen, mit Ausnahme der im Kriege einige
Tauſend Freiwillige ſtellender Kutzowallachen, dienen nicht im

und unterliegen der Wehrpflicht überhaupt nicht,
ondern zahlen ſtatt deſſen eine geringe jährliche Wehr

ſteuer von der Geburt an bis zum 60. Lebensjahre.
Die Rekruten werden im Alter von 21 Jahren eingeſtellt
und ſind zu 20jährigem Dienſt verpflichtet, davon drei Jahre
im ſtehenden Heere, dem Nizam, die Kavallerie und Ar-
tillerie jedoch vier Jahre. Nach dreimonatlicher Dienſtzeit kann
ſich der Soldat jedoch vom weiteren aktiven Dienſt mit 50
türkiſchen Pfunden loskaufen. Jn der Reſerve, der Jchtiat,
währt die Dienſtzeit 3 Jahre und 8 Jahre in der Landwehr,
dem Redif, ferner 6 Jahre im Landſturm, dem Müſtahfiz.
Die zur Erſatzreſerve, der Tertibi-ſani, ausgehobenen Wehr-
pflichtigen dienen ohne Loskauf 6--8 Monate. Der Dienſt
im ſtehenden Heere kann jedoch unter Verkürzung desjenigen
in der Reſerve verlängert werden. Da das Jahreskontingent
vom erforderlichen Alter den Erſatzbedarf überſteigt, ſo
iſt die Dauer der wirklichen Dienſtzeit bei der Fahne
und in der Reſerve ſehr Glücksſache und ſchwankt zwiſchen
ſechs Monaten und ſechs Jahren. Die nicht bei der Fahne
eingeſtellten Mannſchaften werden in der aktiven Reſerve ein-
geſtellt und können jederzeit zur Fahne einberufen werden, bis
ſie nach ſechs Jahren zur Landwehr übergehen. Der Redif iſt
in ſeinen verſchiedenen ſelbſtändigen Einheiten organiſiert vor-
handen und wird r alle zwei Jahre zu einer ein
monatlichen Uebung einberufen. Tatſächlich befindet ſich ſtets
ein Teil des Redifs zur Bewältigung lokaler Unruhen unter
den Waffen. Der Müſtahfiz (Landſturm) hat keine ſpezielle
Organiſation; nur ſelten wird auf ihn zürückgegriffen, und er
wird im Kriegsfall vorausſichtlich nur als eine Reſerve zur
Ergänzung der Lücken im Redif verwandt werden.

Jn neueſter Zeit wird eine vierte Otganiſation, die des
Jlave, 666 Erſatzbataillone, die beim 1. bis 5. Korps in der
Aufſtellung begriffen ſind, geſchaffen. Sie wird auch „Redif
2. Klaſſe“ genannt und beſteht in einer Lokalmiliz, die aus den
dienſttauglichen Wehrpflichtigen jeden Alters gebildet iſt, die
dem Militärdienſt entgingen. Einmal eingeſchrieben, ſind
ſie überall zu dienen verpflichtet und beziehen alsdann
denſelben Sold wie jeder Soldat des ſtehenden Heeres,
und zwar etwa 4 Mk. monatlich. Der aktive Nizam iſt etwas
beſſer uniformiert, ausgerüſtet und ausgebildet als die
übrigen Beſtandteile des Heeres, allein die einfachſte und

Dienstag, 15. Dezember 1903.
praktiſchſte Unterſcheidung iſt vielleicht die, die geſamte Armee
in zwei Klaſſen, und zwar diejenige, die Mauſermagazin-
gewehre M. 90 und diejenige, die ſie nicht ſpr. einzuteilen.
Die erſtere umfaßt den Nizam und den Redif und kann als
die regulären Truppen bezeichnet werden, während die letztere
die irregulären enthält und den Jlave, den Müſtahfiz, die
Hamidie-Kavallerie, 63 milizartige Kavallerie-Regimenter beim
4. und 5. Armeekorps, und die Gendarmerie umfaßt, die
ſämtlich mit dem Martinigewehr bewaffnet ſind.

Für die Zwecke der Militärverwaltung iſt das geſamte
türkiſche Reich in ſieben große Territorialgebiete und ſieben
Armeekorps oder Ordus und in den Bezirk der Diviſion von
Hedias und den von Tripoli geteilt. Die Hauptquartiere der
Ordus ſind in Europa Konſtantinopel, Adrianopel und Salo
niki, und in Aſien Erſinghian, Damaskus, Bagdad und Sang
in Yemen. Jedes Ordu umfaßt zwei Nizam und vier Redif-
JnfanterieDiviſionen, eine Artillerie-Diviſion, eine Kavallerie
Diviſion und den Stab und die r r e und
ſtellt im Kriegsfall vier Armeekorps, und zwar ein Nizam, zwei
Redif und ein Müſtahfiz Armeekorps auf. Die Geſamtkriegsſtärke
wird auf 700000 Mann Reguläre und 500000 Mann Jrreguläre
und ſomit etwa 1 200 000 Mann mit 1500 Geſchützen veran
ſchlagt. Nach anderen Angaben beſteht ſie aus

Linientruppen 350 000 Mann
Redifs 368000Landſturm, Müſtahfiz 120000
Jlave (666 Erſatzbataillone, da

von 170 in Europa 666000
mithin in Summa 1 500 000 Mann,

darunter 750 000 militäriſch völlig Ausgebildete. Es gilt alswahrſcheinlich, daß für dieſe Geſamtſtarte Waffen und Aus

rüſtung vorhanden ſind, allein für unmöglich, zu ſchätzen, ein
wie großer Teil derſelben aus Mangel an Kommunifkationen,
Train, Pferden, Offizieren, Vorräten aller Art und Geld
mitteln, unverwendbar bleibt. Es ſcheint jedoch, daß dieſe

Möngel namentlich mit dem künftigen Bau der Bagd
ve werden und man nimmt an, vielleicht ein
Sechſtel der Streitkräfte der zweiten Linie im Laufe der Zeit
in den erforderlichen Richtungen an oder außerhalb der
türkiſchen Grenzen zur Aufſtellung zu gelangen vermag.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Dezember.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Die Etatsbeſprechung wurde für Sonnabend unterbrochen,

um das Handelsproviſorium mit England zu erledigen, das
Großbritannien nebſt Kolonien „bis auf weiteres“ die Rechte
der meiſtbegünſtigten Staaten zugeſteht. Der deutſchſoziale Abg.
Graf Reventlow wandte ſich ſcharf gegen die geringe Feſtig-
keit der Regierung gegenüber den wirtſchaftlichen Schikanen
Englands und ſeiner Kolonien. Dadurch ſei Deutſchland mit
einem ſehr einſeitigen Zollkrieg überzogen. Wir ſeien im
Verkehr mit dem britiſchen Weltreich von der vollen Meiſt
begünſtigung auf. die halbe und endlich auf eine minimale
herabgedrückt worden. Es liege ebenſo im Jntereſſe der Jn-
duſtrie wie der Landwirtſchaft, England gegenüber den Nacken
ſteif zu halten. Das Proviſorium ſei kurz zu befriſten und es
müſſen bei ihm die engliſchen Kolonieen ausgeſchloſſen werden.
Nach dieſem Redner ergriff Graf Kanitz (deutſch-konſ.) das
Wort. Er betonte die ſtarke Erbitterung breiter ländlicher
Kreiſe gegen die beſtehenden Handelsverträge. Das Volk
verlange ſchleunigſt neue Verträge, die auf dem neuen
in baſiert ſind. Weitere Debatten beabſichtigte die
Rechte nicht. Sie müſſe ſich gegen langwierige Proviſorien
ausſprechen. Beiden Rednern entgegnete Staatsſekretär Graf
Poſadowsky, beſonders wandte er ſich gegen den Abg. Graf
Reventlow. Er. verwahrte ſich dagegen, daß weite Kreiſe der Wirt
ſchaftspolitik der Regierung mit Mißtrauen begegneten. Als Erfol
derſelben verlas er eine gerade eingegangene Depeſche, wona
die britiſch-oſtindiſchen Zuckerzuſchlagszölle gegen Deutſchland
für allen nach dem 31. Auguſt d. J. produzierten Zucker auf
gehoben ſeien. Der Abg. Gothein (Freiſ. Vg.) polemiſierte
gegen den Grafen Kanitz. Dem Abg. Gothein trat wieder
Abg. v. Kardorff (Reichspartei) entgegen. Er beſtritt lebhaft,
daß in breiten Schichten des Volkes Unzufriedenheit wegen des

neuen Zolltarifs herrſche. Das beweiſe ſchon das Stimmenverhältnis
bei ſeiner Annahme, wobei es die Gegner nur zur winzigen Drittel
Majorität gebracht hätten. Wenn der Regierungsentwurf an
genommen werde, ſo kündige er für die zweite Leſung zum
Antrag des Zentrums, der das Proviſorium auf zwei Jahre
ausdehnt, einen Unterantrag an, wonach die Dauer des
Abkommens auf ein Jahr beſchränkt bleibe. BHernſtein
(Soz.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Partei zur Regierungsvorlage. An Hand ſtatiſtiſchen Materials cht er nachzu
weiſen daß England unſer erſter Abnehmer im Weltverkehr
ſei und daß unſere Handelsbilanz ihm und Kanada gegenüber
aktiv ſtehe. Graf Kanitz ſetzt den Angaben des Vor-
redners abweichende engliſche Statiſtiken entgegen und
mahnt überhaupt zur Vorſicht beim Gebrauch der Tabellen.
Er hebt die Zollſchikanen Kanadas, die Einführung von Stempel-
gebühren hervor man ſolle das Proviſorium eng befriſten.
Bei Eintritt in die zweite Leſung des Entwurfs fand es Münch-
Ferber (natl.) angehracht, das Proviſorium auf zwei Jahre zu
verlängern. Abg. Herold motivierte die Bindung des Bundes

rats an höchſtens zwei Jahre mit konſtitutionellen Gründen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a, S.

gerade aus dieſen heraus wünſchte v. Kardorff Bindung auein Jahr. Bei der Abſtimmung blieb der Antrag Kardorff 3

der Minderheit, während der Antrag Herold mit großer
Majorität Annahme fand. Hierauf trat man in die Weiter
beratung des Etats ein. Der Pole Witold v. Scarzynski be
kämpfte die Oſtmarkenzulage. Auch Abg. Schrader (Frſ. Vgg.)
lehnte die Oſtmarkenzulage ab. Die nächſte Sitzung beginnt
am Montag erſt um 2 Uhr, da vorher das Reichstagspräſidium
von S. M. dem Kaiſer empfangen wird.

Die amerikaniſche Landwirtſchaft in ihrem Verhältnis zur
Staatsregierung.

Von geſchätzter Seite erhalten wir folgende beachtenswerte
Zuſchrift: Jeder deutſche Landmann fühlt heutzutage die Gefahr,
welche die hochentwickelte Landwirtſchaft in Amerika für den
deutſchen Ackerbau noch bringen wird. Wohl iſt der Grund
für ihre Ueberlegenheit zu finden in der Gunſt der natürlichen
Verhältniſſe. Die ungeheueren Vorteile, die ein noch friſch
angebauter Boden, der kaum halb entwickelt oder noch garnicht
erforſcht, für den Anbau bietet, die Gunſt der klimatiſchen
Verhältniſſe, und nicht zum wenigſten der Raſſe, und ſozialen
Verhältniſſe macht die überſeeiſche Konkurrenz zu einer ge
waltigen, ſchwer zu bekämpfenden. Aber mit Neid wird man
leſen, was von Seiten der amerikaniſchen Regierung ge-
ſchieht, um ſie noch gewaltiger, leiſtung sfähiger zu ge
ſtalten. Der Bericht einer Kommiſſion von 23 Gewerk-
vereinsgenoſſen in England, die am Ende des Jahres
1902 die amerikaniſchen Verhältniſſe unterſuchte, mag uns
einige Daten liefern.

Das Ackerbaudepartement zerfällt in elf Abteilungen, in
denen ſelbſtändige Unterſuchungen und Forſchungen haupt
ſächlich präktiſcher Art betrieben werden. Der Aufwand iſt
jährlich 100 000 Pfund. Außerdem gewähren die meiſten
Staaten noch eine jährliche Summe von 5000 Pf. Sterl. für
Ackerbaukolleges in ihren Lokalbezirken. Jede Schule beſitzi
bedeutende Aecker, wo nach wiſſe tlichen Grundſätzen die
für den Diſtrikt angemeſſenſte Methode angewandt wird. Dieſe
Schulen erfreuen ſich allgemeinſter Anerkennung. So iſt alleindas Kolleg von Minneſota von 2000-3000 Echülern beſucht.

Dieſe Kollegs bedeuten Geld für den Landmann. So
ſtreicht der Farmer in einem entfernten Diſtrikt, der eine der
Flugſchriften des Kollegs in die Hände bekommt, durch daswiſſenſchaftlich geregelte Mäſten ßiger Schweine Unſummen

von Dollars ein die wiſſenſchaftliche Züchtung von Weizen
läßt auf dem Acker, der einſt 16 Buſhel erzeugt, jetzt A0Oreifen.
Jeden Tag veröffentlicht das Wetterbureau ſeine Berichte und
ſeine vorausſichtlichen Wetterangaben haben ſich zur Würde einer
Wiſſenſchaft erhoben. 365 Mittelpunkte verſenden an 42 000
Farmen ihre Prophezeiungen, die die Poſt völlig koſtenlos
übermittelt, wie alle anderen Veröffentlichungen dieſer Staats
buregqus. Alles, was irgendwie die Landwirtſchaft intereſſiert,
wird ſyſtematiſch und gründlich erforſcht. Wenn irgendwo ein ſolches
Kolleg beſonderen Gewinn verſpricht, ſind ſofort 1000 Pf. Sterl.
vom Agrikulturdepartement in Bereitſchaft geſtellt. So waren
allein im vergangenen Jahre 2000 Verſammlungen von jenen
Jnſtituten abgehälten, deren Vorträge und Diskuſſionen eine
halbe Million Farmer beſuchten. Die Jnſtitute zählten 1901
mehr als 40000 Studenten, und der Kongreß gewährte
140 000 Pf. Sterl. im Jahre allein für Experimente! Jn
Jowa iſt der vierjährige Unterricht völlig frei, und dieStudenten bezahlen ſür Wohnung und Koſt weniger, als ſie

ſonſtwo zu zahlen hätten. Alle Unkoſten dürften 30 Pf. Sterl.
(600 Mk.) nicht überſteigen. Die Gebäude des Kollegs hatten
100 000 Pf. Sterl. gekoſtet. Die Regierung gibt, neben den
Lokalbehörden, 7000 Pf. Sterl. p. a. hinzu. Jm vergangenen
Jahre hatte man hier 14tägige Kurſe für praktiſche Farmer
eingerichtet. 400 fanden ſich ein und da ſaßen die oft grau
haarigen Landleute und hörten ihre Kollegs von 6 Uhr
morgens bis 9 Uhr abends. Jn der Ohioverſuchsſtation kann
man nebeneinander einen Acker ſehen, der ungedüngt
10 Buſhel Weizen hervorbringt, daneben Aecker mit ver
ſchiedenen Düngerſorten, die ſchließlich bis 37 produzieren.

Dieſe 60 Ackerbauſchulen und Verſuchsſtationen, die alle
vom Staate unterſtützt werden, helfen Amerika dem alten
Kontinent eine Konkurrenz bieten, die kaum zu überwinden iſt.
Wie kärglich nehmen ſich dagegen die Mittel der ſechs land
wirtſchaftlichen Hochſchulen und 26 Landwirtſchaftsſchulen
Preußens aus

Wie oft haben die Landwirte von der Seite der Liberalen
den Vorwurf hören müſſen verbeſſert eure wiſſenſchaftlichen
Methoden wohlan, möchten die Herren Liberalen doch vom
freien Amerika lernen, was dazu gehört!

Novelle zum Stempelſteuergeſetz. Jn parlamentariſchen
Kreiſen will man wiſſen, daß die vom Staatsſekretär Freiherrn
v. Stengel zum Januar angekündigte Novelle zum
r außer der Herabſetzung einigerBörſenſteuern auch eine Ermäßigung der TDotaliſator—
ſteuer vorſchlagen werde. Dieſe Herabſetzung ſoll im
Intereſſe der Hebung der deutſchen Pferdezucht erfolgen.

Vegen der reichsgeſetzlichen Regelung der Ent-
ſchädigung unſchuldig Verhafteter iſt jetzt in
der Hauptſache eine Verſtändigung zwiſchen den ver-
ſchiedenen Regierungen erzielt. Die Angelegenheit wird das
Bundesratsplenum vorausſichtlich in einer der erſten Sitzungen
nach Neujahr beſchäftigen.



a

Neue Anträge im Reichstage. Abgeordneter Chrzanowski
und Genoſſen brachten im Reichstage einen Antrag ein, die Re
gierung zu erſuchen, bis zur nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf
vorzulegen, welcher den Maximalarbeitstag für die
unter Tage beſchäftigten Bergleute und einer
Reihe anderer Arbeiter der Montaninduſtrie auf acht Stunden
verkürzt. Ein anderer Antrag Chrzanowski und Genoſſen fordert
eine einheitliche Regelung des Bergrechts für das Reich, einen
allgemeinen Knappſchaftskaſſenverbande uſw. Dem Reichstag
ging ferner ein Antrag Hieber, Jäger und Schrader zu, den
Reichskanzler zu erſuchen, daß er eine Kommiſſion einberufe, um
ein einheitliches Programm für die Löſung der Wohnungsfrage
zu ſchaffen, ferner das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt mit beſtimmten
einſchlägigen Unterſuchungen beauftrage. Abgeordneter Jaenecke
brachte mit Unterſtützung der nationalliberalen Fraktion im Reichs
tage ein Jnterpellation ein, weshalb der Reichskanzler es ſeither
unterlaſſen habe, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch gegen
die bei der Herſtellung und Veröffentlichung von periodiſchen Druck
ſchriften beteiligten Perſonen der Zeugnis zwang zur Er
mittelung der für ihren Jnhalt ſtrafrechtlich verantwortlichen Per
ſonen ausgeſchloſſen iſt.

Doch ein Handſchreiben des Kaiſers an Rooſevelt? Das
„B. T.“ läßt ſich folgendes aus Waſhington melden: Präſident
Rooſevelt empfing am 12. Dezember den deutſchen Botſchafter Frei
herrn Speck v. Sternburg. Dieſer zeigte dem Präſidenten
formell ſeine Rückkehr an und überreichte ein Handſchreiben
des deutſchen Kaiſers, das in herzlichen Worten dem
Präſidenten der Freundſchaft des Kaiſers verſichert. Die Mit
e en des „B. T.“ ſind bekanntlich häufig mehr ſchnell als
richtig.

Als Begleitſchiff der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ auf der'
Feleg xwiſe des Kaiſers iſt der Kreuzer „Nymphe“ aus-
erſehen.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Heſſen hat
die geplante Reiſe nach Kiel zum Beſuche des Prinzen und der
Prinzeſſin Heinrich von Preußen aufgegeben und wird das bevor
ſtehende Weihnachtsfeſt in Darmſtadt verleben. Der Groß
herzog von Mecklenburg- Schwerin hatte ſich am Freitag
von Gmunden nach Lich begeben zwecks Teilnahme an der Taufe
des dem Fürſtenpaare Solms jüngſt geborenen Söhnchens. Von
Lich erfolgte die Rückkehr des Großherzogs nach der Reſidenz
Schwerin. Der Prinz -Regent von Bayern feiert am
Dienstag ſein 60jähriges Generalsjubiläum. König Ludwig I.
ernannte ihn 1843 zum Generalmajor und Brigadier bei der erſten
Armeediviſion. Der Präſident der Frankfurter Handelskammer,
Geh. Kommerzienrat v. Gugita, Mitglied des Herrenhauſes,
iſt am Sonnabend in Cronberg geſtorben.

Zum Generalſuperintendenten der Provinz Schleſien iſt als
Nachfolger des nach kurzer Amtstätigkeit verſtorbenen D. Nehmitz
der Konſiſtorialrat St re e tz ernannt worden. Der neue General
ſuperintendent, welcher erſt vor zwei Jahren in das Königliche
Konſiſtorium in Breslau berufen worden iſt, war früher lange
Jahre Superintendent der Diözeſe Liegnitz und Paſtor der Ge
meinde Koiſchwitz, Kreis Liegnitz.

Zur Verhütung von Soldatenmißhandlungen iſt der
„Welt a. M.“ zufolge kürzlich ſeitens der Kommandantur des
GardeKorps an alle Regimenter desſelben ein Befehl er
laſſen worden, in welchem die Hauptleute angewieſen werden, in
öfteren Zeiträumen genaue körperliche Unterſuchungen der
Mannſchaften vornehmen zu wollen, ohne daß letztere hiervon
vorher in Kenntnis geſetzt werden. Hierbei wird insbeſondere
auf Spuren von Stößen und Schlägen geachtet, und wo
ſolche zu bemerken ſind, werden die Mannſchaften zur wahrheits
getreuen Angabe der Urſache derſelben aufgefordert. Ferner
werden den Hauptleuten öftere unerwartete Reviſionen der
Mannſchaftsſtuben, der Jnſtruktionsſtunden uſw. anbefohlen.

Aus DeutſchSüdweſtafrika. Die „Chemn. Allg. Ztg.“
erfährt aus Reichstagskreiſen, daß zum Nachfolger des
Gouverneurs von Deutſch-Südweſtafrika, des
Oberſten Leutwein, der deutſche Generalkonſul in Kap-
ſtadt, Herr von Lindequiſt, auserſehen ſei.

Die Sozialdemokratie bei den Kommunalwahlen. Das Er-
gebnis der Ergänzungswahl zum Gemeinderat in Stuttgart be
deutet einen Sieg des Bürgertums über die Sozialdemokratie,
wiewohl die letztere in der „Deutſchen Volkspartei“ einen Ver
bündeten gefunden hatte. Gewählt ſind 4 Volksparteiler,
8 Nationalliberale, 1 Konſervativer, 1 Sozialiſt.

Nachdruck verboten.

Rloderner Geldſchrankräuber.
Von Emil Berdau (Adlershof.)

„Get rich quick!“ (Werde ſchnell reich l) Dieſer Grund
ſatz, der die Haupttriebfeder alles Strebens und Schaffens in
der Union iſt und die Haupturſache ihrer in der Neuzeit ſo
überaus rapiden Entwickelung bildet, dieſer an ſich nicht ver
werfliche Grundſatz treibt doch aber auf ſeiner Schattenſeite
auch ganz ſeltſame Blüten. Jch meine die über das mittlere
und weſtliche Gebiet der Vereinigten Staaten (diesſeits der
Felſengebirge) verbreitete Geſellſchaft oder ſogen. „Leggmen“
oder „Petemen“ oder Geldſchrankräuber, deren Metier es iſt,
Geldſchränke zu erbrechen und e plündern. Geldſchrankräuber
hat es ja ſchon früher in der Union gegeben, aber dem Anfang
des 20. Jahrhunderts war es vorbehalten, ſie organiſiert und

einem beſtimmten Syſtem und techniſcher Mode „arbeiten“
zu ſehen.

Die Organiſation der Veggmen zu einzelnen Banden be
ginnt im Frühling. Mitte Mai ungefähr ſammeln der ſpätere
„Hauptmann“ der zu bildenden Bande und ſein „Leutnant“,die in der letzten Hälſte des Winters unter den in den Spelunken

der Großſtädte herumlungernden Vagabunden vereint geheime
Muſterung gehalten haben ihrer zwei bis vier „Kameraden“
um ſich, von denen ſie ſich im Stillen überzeugt haben, daß ſie
die nötige Schlauheit und Entſchloſſenheit beſitzen. Nachdem
man ſich in geheimer Sitzung über W und Ziel der
Organiſation, ſowie über den Gewinnanteil untereinander ver-
ſtändigt hat, verſehen ſich die Glieder der Bande mit allerlei
billigen Hauſierwaren, B. Kämmen, Handſpiegeln, Schnür-
ſenkeln, Hoſenträgern, Blechzeug aller Art, und ziehen, um auf
ihrer „Entdeckungsreiſe“ nicht als verdächtige Landſtreicher
aufgegriffen zu werden als „ehrſame Hauſierer“ nach allen
Himmelsrichtungen über Land.

Jhr Hauptaugenmerk richten ſie auf die kleineren Land
ſtädte und deren Bankgeſchäfte. In ſo einer kleinen Land
ſtadt angekommen, löſt der Hauſierer ganz ehrlich ſeine
Hauſiererlicenz, macht dabei gidzetg die Bekanntſchaft
der Polizei nach Zahl und „Charakter“ und beginnt dann,
ſeine Ware von Haus zu Haus feilzubieten. Auch ins Bank-

ebäude, deſſen äußere Umgebung er ſchon längſt aus
niert hat, tritt er ein, und während er von Schalter zu
alter geht und den Clerks ſeine Ware anpreiſt, ſpäht er

ganz unauffällig die er der Türſchlöſſer, die
Lage, Größe und Stärke des Geldſchranks oder des Sicher-
veitsgewölbes uſw. aus und vergewiſſert ſich, ob die Bank
oie ſicht ein Mitglied der zu fürchtenden „Awerican Bankers
Association“ iſt. Dieſe Mitgliedſchaft pflegt durch ein

Ausland.
OeſterreichUngarn

Der Kaiſer
ſtattete Sonntag nachmittag dem Erzherzog Rainer einen Beſuch
ab, um ihn zu ſeinem 60jährigen Militär- Jubiläum zu beglück
wünſchen. Am Vormittag hätte bereits Generaladjutant Graf
Paar dem Jubilar ein Handſchreiben des Kaiſers überbracht.

Serbien.

Zu der Beurlaubung mehrerer Geſandten
am ſerbiſchen Hof, über die wir berichteten, ſind noch folgende
Einzelheiten hinzuzufügen: Zur Stunde kann zwar nicht geſagt
werden, ob der deutſche und der öſterreichiſche Geſandte bereits
Belgrad mit Urlaub auf unbeſtimmte Zeit verlaſſen haben, jedoch
kann ausgeſprochen werden, daß es vor der Hand den Mächten
Deutſchland, Rußland und OeſterreichUngarn nicht opportun er
ſcheint, ihre diplomatiſchen Vertreter in der ſonſt üblichen Form
am Hofe König Peters verkehren zu laſſen, ſolange noch der
Schatten des ungeſühnten Königsmordes auf ſeiner Umgebung
ruht. Da die Mörder König Alexanders und ſeiner Frau am
Hofe in Belgrad die erſte Rolle ſpielen, wäre angeſichts der zu den
bevorſtehenden Hoffeſtlichkeiten zu erwartenden Einladungen an die
Mitglieder des diplomatiſchen Korps eine Berührung der aus
ländiſchen Geſandten mit jenen Elementen nicht zu umgehen. Aus
dieſer Auffaſſung heraus dürften die genannten drei Mächte die
Beurlaubung ihrer Vertreter in Belgrad für geboten erachtet
haben.

Rußland.
Miniſter Plehwe.

Unterrichteterſeits wird mit aller Beſtimmtheit verſichert, daß
Miniſter Plehwe bereits in nächſter Zeit ſeines Poſtens enthoben und
wahrſcheinlich zum Ziviladlatus des Statthalters von Oſtaſien, des
Admirals Alexejew, ernannt wird.

Spanien.
Die republikaniſche Bewegung.

Jm Lyriſchen Theater zu Madrid fand am Sonntag ein Meeting
ſtatt zu Ehren der republikaniſchen Abgeordneten. Der Andrang war
enorm, eine Anzahl Reden wurden gehalten, darunter eine ſolche vom
Abg. Salmeron. Nach der Verſammlung begleitete eine große Menſchen
menge den Wagen Salmerons bis zur Wohnung. Salmeron mußte
ſich auf dem Balkon zeigen in einer Anſprache ermahnte er die An
weſenden, ruhig auseinanderzugehen.

Der Miniſterrat beſchloß, der Tabakgeſellſchaft einen Kredit von
55 Millionen zu gewähren. Ferner wurde die Einſetzung eines Aus
ſchuſſes beſchloſſen, welcher die MarineKredite zu prüfen hat.

Nordamerika.
Geſchwä tz.

Bei einer l Offizieren der Armee und der Marine
in NewYork erklärte der Staatsſekretär des Krieges Root, der Augen
blick ſei nahe, wo. ſich die Vereinigten Staaten mit einer europäiſchen
Macht zu meſſen hätten. Armee und Marine müßten daher Schulter
an Schulter ſtehen zum Nutzen des Vaterlandes.

Mittelamerika.
Panama.

Die am 28. Dezember zu erwählende nationale Verſammlung
Panamas beſteht aus 32 Abgeordneten das Parlament tritt am
5. Januar zuſammen die die neue Republik anfeindenden Kolumbianer
werden auf Staatskoſten via Colon nach Kolumbien deportiert werden.
Die Kriegsgerüchte ſind ietzt endlich verſtummt.

Südafrika.

Botha und Milner.
Ein Telegramm aus Kapſtadt dementiert die Meldung, daß Botha

nach längeren Verhandlungen ſich bereit erklärt habe, ſeine Feindſchaft
gegen Milner aufzugeben.

Oſtaſien.

Zur Lage.
Die Antwort Rußlands auf die Vorſchläge Japans iſt in

Tokio eingegangen über den Jnhalt derſelben iſt nichts bekannt.
Die allgemeinen Wahlen ſind auf den 1. März anberaumt. Man
nimmt in Tokio an, daß die Auflöſung des Parlamentes von
geringem Einfluß auf die diplomatiſche Lage ſein werde. Die
Regierung iſt ruhig und voll Zuverſicht, ſie iſt augenſcheinlich
entſchloſſen, die Verhandlungen gemäß dem urſprünglichen Plane
fortzuführen. Das in Port Arthur erſcheinende Blatt „Nowi
Krai“ widerſpricht energiſch den Mitteilungen auswärtiger Blätter

und Agenturen über die kriegeriſche Stimmungchine-
ſiſcher Staatsmänner. Die Kriegsunfähigkeit Chinas
ſei weltbekannt. Die Truppen des Generals Mah bildeten eine
allzu geringe Macht, um es mit Rußland aufnehmen zu können.
Yuanſchikai brauche ſeine eigenen Truppen, um inmitten zahlreicher
Neider ſeine Stellung zu behaupten. Es ſei unwahrſcheinlich, daß
dieſer kluge Mann ſich entſchließen könnte, ſeine Macht aufs Spiel
zu ſetzen, und welchen Vorteil hätte China ſchließlich von einem
Zuſpitzen ſeines Verhältniſſes zu Rußland, bevor der ruſſiſch
japaniſche Konflikt beigelegt ſei?

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provi n z. Die katholiſche Pfarrſtelle zu Kreuzeber im
Kreiſe Heiligenſtadt iſt erledigt. Etwaige Bewerber wollen ihre
Geſuche unter Beifügung eines Lebenslaufes und der erforderlichen
Zeugniſſe innerhalb zwei Wochen bei dem Ober Präſidenten der
Provinz Sachſen einreichen. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Bahrendorf in der Ephorie Buckau iſt dem Super
intendenten, bisherigen Pfarrer an St. Gertrauden in Magdeburg
Buckau, H. W. E. Medem verliehen worden.

Verliehen wurde dem Chmnaſialoberlehrer a. D.
Profeſſor Dr. Schneider zu Mühlberg a. d. Elbe, bisher in
Berlin, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Hausdiener Gott
hold Munack bei der Gewehrfabrik in Erfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Weimar, 12. Dez. (Preisausſchreiben.) Die Geſell

ſchaft der Bibliophilen ſchreibt einen Wettbewerb aus für eine Schrift
über das deutſche Buch im Zeitalter des Barock und Rokoko. Es wird
in erſter Linie eine hiſtoriſche Darſtellung der Buchausſtattung in dem
genannten Zeitraum gewünſcht, zugleich eine Unterſuchung der Wirkſam
keit der wichtigſten Perſönlichkeiten untern den Künſtlern, Druckern und
Verlegern, die auf dem Gebiete des Buchgewerbes etwa von 1600 1750
n geweſen ſind. Die Manufſkripte ſind in deutſcher Sprache ſo ab
zufaſſen, daß ſie als Druckvorlage dienen können. Der Umfang ſoll
etwa 12 Druckbogen in Quartformat betragen. Die Manuſkripte ſind
bis zum 1. Oktober 1905 an den Sekretär der Geſellſchaft, Dr. Karl
Schüddekopf hier, Wörthſtraße 20, unter den üblichen Bedingungen
einzufenden. Der Verfaſſer derjenigen Arbeit, die des Preiſes wert
erkannt wird, erhält die Summe von 1000 Mk. Das Ergebnis des
Wettbewerbes wird im Januar 1906 bekannt gemacht.

Berlin, 13. Dez. Jm Deutſchen Theater
gab's geſtern (Sonnabend) einen ſtarken Erfolg. Die dreiaktige
Komödie „Der Meiſter“ erhielt nach jedem Akte lebhafteſten
Beifall, und ihr Verfaſſer, Hermann Bahr, der diesmal ſeine
neue Arbeit zuerſt in Berlin vorführte, wurde wiederholt gerufen.

Die Komödie iſt ſoeben im Verlage von S. Fiſcher, Berlin,
in Buchform erſchienen.

„Der müde Löwe“, ein dreiaktiger Schwank von
Bliß und Witkowsky, fand bei der Erſtaufführung im Reſidenz
Theater zu Wiesbaden eine freundliche Aufnahme.

Leo Blechs neue Oper „Alpenkönig und
Menſchenfeind“ iſt in dieſen Tagen mit größtem Erfolge in
Zürich und Teplitz erſtmalig aufgeführt worden.

„Liebes-Manöver“, das neue dreiaktige Luſtſpiel
von Kurt Kraatz und Freiherrn von Schlicht, hat am Hoftheater
in Kaſſel einen durchſchlagenden Erfolg gehabt.

Belgrad, 12. Dez. Hauptmanns Drama „Die
Weber“, deſſen Ueberſetzer bemerkenswerterweiſe ein Polizei
kommiſſar iſt, wurde heute im Nationaltheater unter großen
Demonſtrationen der Sozialiſten aufgeführt. Der ſerbiſche Kron
prinz wohnte der Vorſtellung bei.

München, 12. Dez. Das ReſidenzTheater brachte
heute „Stella und Antonie“ von Otto J. Bier
ba um. Das Stück, das dem Hofſfſchauſtziel endlich wieder
lohnende Aufgaben bot, fand trotz ſeiner groben Effekte und
gang in der Charakterzeichnung eine überraſchend günſtige

ufnahme.

Vermiſchtes.
Venedig unter Waſſer. Venedig war am letzten Sonntage,

wie ſchon kurz gemeldet, durch eine Sturmflut völlig unter
Waſſer geſetzt. Alle Plätze und Gaſſen waren in Seen und Kanäle
verwandelt, aus denen die Kirchen und Paläſte wie Marmorinſeln
emporſtiegen. Aber die Venetianer haben vor dem Meere keine
Furcht. Die Mehrzahl ihrer Häuſer erhebt ſich ja ohnehin un

Schild an der Wand angezeigt zu ſein und ſoll die Kund-
ſchaft der betreffenden Bank über die Sicherheit ihrer Depo
ſiten beruhigen denn die Aſſoziation verſichert nicht nur den
Wertbeſtand ihrer Mitglieder vor Einbruch, ſondern verfolgt
auch mittels unbeſchränkter Geldmittel die Bankräuber, bis ſie
hinter Schloß und Riegel ſitzen. Die Veggwen laſſen daher
ſolche Banken meiſt unangetaſtet es ſei denn, ſie hätten ſicheren
Grund anzunehmen, daß der Geldſchrank eine das Riſiko des
Einbruchs reichlich lohnende Summe Geldes berg Jn
dieſem Fall würde der Raub doch 73 werden. Daraßs
aber, daß unter den 59 im vorigen Jahre beraubten Banken
ſich nur 4 der Aſſoziation angehörende befanden, kann man
doch entnehmen, daß die Veggmen einen ganz beſonderen
Reſpekt vor dieſer Aſſoziation bekunden. Und ſo wird auch
unſer „ehrſamer Hauſierer“, falls er das ominöſe Schild an
der Wand gefunden hat, lieber den Staub der Bank und des
Städtchens von ſeinen Füßen ſchütteln und weiter wandern.

Fehlt aber das Schild, ſo verſchwindet der „Hauſierer
war auch, aber nur, um die Umgegend des Städtchens zudurchſtreifen und ſich über Wege und Stege, Gehölze und

deren günſtige Verſtecke zu orientieren. Ein Gleiches tun ſeine
Gefährten ſamt „Hauptmann“ und „Leutnant“, ein jeder in
ſeinem „Territorium“.

Jm Herbſt gewöhnlich im November, alſo wenn es
kalte Nächte gibt trifft die ganze Bande an einem im
Frühjahr verabredeten Ort zu ebenfalls verabredeter
zuſammen und berät, welcher von den ausſpionierten
legenheiten der Vorzug gebührt. Sind ſie nach längerer
oder kürzerer Beratung einig geworden, ſo werden zunächſt
die Rollen verteilt. Der „Hauptmann“ und der „Leutnant
übernehmen den gefährlichſten Teil, die Sprengung des
Geldſchranks mittels flüſſigen Nitroglyzerins. Zwei der
Entſchloſſenſten der Bande dienen als ſogenannte „stick up“,
als bewaffnete Aufpaſſer, und haben jeden niederzuſchießen,
der ſich nach erfolgter Detonation der Sprengung auf der
Straße zeigt. Ein Fünfter der Bande übernimmt die Rolle der
„gay eat“ oder des Fourageurs und hat die Bande auf ihrem
Raubzuge unterwegs durch Stehlen von Geflügel aus den
Ställen oder von Kartoffeln und Korn mit Proviant zu ver
ſehen. Der Sechſte von ihnen dient als „panhandle“ oder
Koch und „Lageraufſeher“. Den Hauptanteil am Raube er
halten natürlich die vier erſten, während der Fourageur und
der Koch mit geringeren, aber immerhin noch namhaften
Summen abgefunden werden und froh ſind, daß ſie ß ihren
beſcheidenen Anteil ſo verhältnismäßig mühelos verdienen können.

Hat die Bande das Städtchen mit der „auserleſenen“ Bankerreiht dann ſchlendern ſie einzeln hinein, miſchen ſih unter

das Gewühl auf dem Mirktplatz, halten fleißig Umſchau,

machen ſich in unauffälliger Weiſe vertraut mit allen Details
der Nachbarſchaft der Bank, nehmen auch für mehrere Tage
Arbeit an, um jeden Verdacht zu zerſtreuen, und wenn ſie mit
dieſer Spionage fertig ſind, ſo verſchwinden ſie wieder einzeln
und verkriechen ſich im dichteſten, abgelegenſten Teil des nächſten
Gehölzes und warten hier eine zu ihrem Unternehmen günſtige,
finſtere und womöglich regneriſchſtürmiſche Nacht ab.

gu allererſt wird während dieſer Lauer das „oil“, d.
das Nitroglyzerin, friſch zubereitet. Eine Blechkanne wird mit
Waſſer gefüllt und in dieſes Waſſer das Dynamit aus einer
oder zwei mitgeführten Patronen geſchüttet und verrührt
Dieſe „soup“ oder Suppe, wie ſie es nennen, wird über lang
e Feuer zum Kochen gebracht. Dadurch ſcheidet ſich das

itroglyzerin aus dem Dynamit als ölige Viſe keitsſchich!auf dem Waſſer ab und wird mittels einer abſprige vor

ſichtig abgeſaugt und ebenſo vorſichtig in eine Gummiflaſch
entleert. Auf dieſes Sprengöl gießen ſie vorſichtig eine Schicht
Rum oder Whisky, um „eine vorzeitige Exploſion“ zu ver
hüten, und machen ſich alsdann in der günſtigen Nacht un
12 oder 1 Uhr auf den Weg.

Bei der Bank angekommen ſtellen ſich zunächſt die
beiden bewaffneten Aufpaſſer in der Nähe des Gebäudes ver
ſteckt auf, und der Fourageur und Koch drücken ſich an den
beiden nächſten Straßenecken aufpaſſend herum. Hauptmann
und Leutnant haben derweil die Banktüren mittels Dietrichs
mühelos geöffnet und gehen unverzüglich an die Sprengung
des Geldſchranks. Der Hauptmann zieht einen Meißel mit
papierdünner haarſcharfer Stahlkante hervor, ſetzt ihn in die
obere Ritze der Geldſchranktür und keilt ihn mit einigen
wuchtigen n in Sofort formt der Leut-nant eine Art kleiner Schüſſel aus friſchem Glaſerkitt, klebt
dieſe oben an die aufgekeilte Türritze und verſchmiert dann
die untere Ritze der Thür bis etwa 6 Zoll an den Seitenritzen
hinauf ebenfalls mit Kitt. Dann nimmt er die Gummi-
flaſche mit dem Nitroglyzerin aus dem Buſen, wo er ſie auf
bloßer t getragen nnd vorgewärmt hat, gießt eine kleine
Quantität des Sprengöls in das Kittſchüſſelchen und läßt das
Oel durch die aufgekeilte Ritze zwiſchen die oberen ſtufen-
förmigen Abſätze der inneren TDürkante hineinſickern. Dann
entfernt er das Schüſſelchen und tritt zur Seite, worauf der

ptmann aus ſicherer Seitenſtellung das Oel durch einen
mmerhieb zur e bringt, die nur ein dumpfes Geräuſch veknſadt eben ſtark genug iſt, um die Tür in ihren

Verbänden zunächſt tüchtig zu lockern. Jſt das geſchehen ſowird das auſ ſſelchen ort wieder an die erweiterte Ritze

geklebt, die Verſchmierung unten revidiert und verſtärkt und nun
ein ſo großes Quantum Sprengöls in den Geldſchrank ent
leert, daß die Exploſion ſtark genug iſt, wit einer Detonation
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mittelbar aus dem Waſſer der Kanäle und der Lagune; daß nun
das Meer auch noch die Gäßchen und Plätze überſchwemmte, faßten
ſie als ein beluſtigendes Schauſpiel auf. Wer nicht lachte, waren
die Ladeninhaber, deren zu ebener Erde gelegenen Geſchäftsräume
von der Flut überſchwemmt wurden. ch Beſchädigung der
Warenvorräte wurde erheblicher Schaden angerichtet. Die Ueber
ſchwemmung trat dem „Dr. Anz.“ zufolge ganz plötzlich gegen
824 Uhr morgens, ein. Alle Kanäle ſtiegen mit einem Male über
die Ufer, und binnen weniger Minuten ſtand in der ganzen Stadt
das Waſſer etwa Meter hoch. Viele Leute waren zu dieſer
Stunde in den Kirchen und wußten nun nicht, wie ſie nach Hauſe
gelangen ſollten. Die Gondeln konnten bei weitem nicht allen
Anforderungen genügen; überdies ſind die venetianiſchen Gäßchen
vielfach ſo eng und winkelig, daß die Gondeln nicht überall hin
gelangen konnten. Als gegen 10 Uhr das Waſſer noch immer
nicht ſank, gab der Bürgermeiſter Befehl, die in den Kirchen durch
das Waſſer eingeſchloſſenen Menſchen, die ſich vor der eindringenden
Flut auf die Kirchenbänke, die Kanzel uſw. geflüchtet hatten, mit
Wagen nach Hauſe zu bringen. Die Stadtverwaltung verfügt
nämlich über einige Hundert zweirädriger Karren, die im Winter
zum Schneetransport dienen. Poliziſten in Waſſerſtiefeln fuhren
dieſe Karren vor die Kirchen, trugen die Frauen und Kinder auf
die Wagen und lieferten das ſchreiende und kichernde Völkchen
nach Hauſe. Bei dem Transport nach den Wagen und während
der Wagenfahrt kam es zwar zu mancherlei Unfällen, die aber
alleſamt keine ſchlimmeren Folgen als ein kaltes Bad hatten.
Die Männer mußten zu Fuß nach Hauſe waten. Einige hatten
ſolche Furcht vor einem kalten Dezemberfußbad, daß ſie ſich mit
Hilfe zweier Stühle trocken vorwärts brachten. Während ſie auf
dem einen Stuhle ſtanden, ſtellten ſie den anderen um einige
Schritte voran, ſtiegen dann auf den vorangeſtellten Stuhl und
beförderten mit den Händen den erſten Stuhl weiter. Wer nur
irgend konnte, gönnte ſich das Vergnügen einer Gondelfahrt auf
dem Markusplatze. Die Fremden zahlten den Gondolieri bis zu
50 Lire für die Stunde. Da der Fußboden der Markuskirche noch
30 Zentimeter tiefer liegt als der Markusplatz, ſo hätte man
bequem auch in der Markuskirche Gondel fahren können, und viele
Fremde, beſonders Engländer, beſtürmten die Sakriſtane um
Oeffnung der Kirchentüren. Doch wurde die Erlaubnis dazu von
der Kirchenbehörde verweigert. Die Tauben des Markusplatzes
mußten Hunger leiden, da h r unter Waſſer ſtanden.
In den Theatern mußten die Vorſtellungen unterbleiben. Gegen
2 Uhr nachmittags begann das Waſſer zu ſinken, aber erſt in
ſpäter Nachtſtunde waren die Gaſſen wieder gangbar. Eine ſolche
Sturmflut hatte Venedig ſeit dem Jahre 1867 nicht mehr zu
verzeichnen.

11 000 Kiſten Apfelſinen. Der Argodampfer „Bingen“ traf am
Sonntag, von Valencia und Cartagena kommend, in Bremen mit
11 000 Kiſten Apfelſinen ein. Es iſt dies die größte derartige
Ladung, die bisher nach Bremen gekommen iſt. Die Früchte
werden Donnerstag durch eine Bremer Fruchthandelsgeſellſchaft
in öffentlicher Auktion verkauft.

Die Spielhalle in Korfu. Jn England hatte die Nachricht
daß die Spielhölle, die in Korfu gebaut werden ſoll, den engliſchen
Kirchhof in Korfu verdrängen werde, kein geringes Aufſehen und
berechtigte Entrüſtung hervorgerufen. Ein Reuterſcher Korre
ſpondent hat ſich nun an Ort und Stelle danach erkundigt, was
an dem Gerücht Wahres iſt. Danach pachtete ein belgiſches
Syndikat von der Munizipalität ein ſchön gelegenes Stück Land
am Seeufer unterhalb der Baſtionen der alten venetianiſchen Um
r Jnnerhalb dieſes gepachteten Grundſtückes liegt der

ngſt nicht mehr gebrauchte engliſche Friedhof, der von England
vor etwa 12 Jahren unter beſonderen Bedingungen an Griechen
land abgetreten wurde. Das belgiſche Syndikat hat beſchloſſen,
auf dem Grundſtück ein Kaſino und ein VadeEtabliſſement mit
angrengenden Gärten zu errichten. Dabei wurde aber mit aus
drücklicher Rückſi auf diejenigen, die Verwandte auf dem
Friedhofe beerdigt haben, beſtimmt, daß das Kaſino nicht auf dem
Begräbnisplatze ſelbſt, hen auf ſtädtiſchem Boden außerhalb
der Grabſtellen aut Nach Anſicht des Korreſpondenten
dürfte ſich das belgiſche Syndikat mit der ganzen Sache ſtark ver
rechnen. Jn Griechenland beſteht ein Spielverbot, und es verlautet
nichts, daß die Regierung in Bezug auf Korfu eine Ausnahme zu
machen e z gDem jüngſten Beſuche des Prinzen Albrecht von Preußen
in Schwedt iſt ein eigentümliches Vorſpiel vorangegangen. Als
die Kutſchfuhrwerke, welche den Prinzen und ſein Gefolge auf
nehmen ſollten, Tags zuvor Probe fuhren, brach plötzlich, etwa
20 Schritte vom Bahnhofe entfernt, mitten auf dem gepflaſterten
Fahrdamm das Pferd des einen Geſchirres ſo tief ein, daß es nur
noch mit dem Kopfe herausſah. Das Tier konnte zwar unter
vielen Anſtrengungen unverſehrt herausgewunden werden, aber
welch Unheil hätte der Durchbruch der Straßendecke bei Ankunft
des hohen Gaſtes anrichten können, wo regelmäßig der ſtärkſte
Menſchenandrang gerade am Bahnhofe zu konſtatieren iſt. An der
Unfallſtelle hat früher nach der „Frkf. Oderztg.“ ein Brunnen ge

S J. c ehedie gelockerte Tür ſamt ihrem Mechanismus und Angelverband
vollends abzuſprengen. Jetzt bleibt aber das Schüſſelchen an
der oberen Türritze kleben, wird friſb aufgefüllt, und in dieſe
Füllung wird eine Zündkapſel gelegt, die mit einer genügend
lang zugeſchnittenen Bickfordſchen Zündſchnur verbunden iſt.
Iſt alles ſo weit bereit, dann gibt der Leutnant den Aufpaſſern
draußen ein Zeichen, ſchleicht wieder hinein und zündet die
Schnur an. Während ſie brennt, bringen Hauptmann und
Leutnant Handwerkszeug und Laterne und ihre eigene Perſon
hurtig in Sicherheit und warten lautlos die Exploſion ab.
die jetzt mit dumpfdonnerndem Knall erfolgt, die Tür des
Geldſchranks mit fürchterlicher Gewalt herausſchleudert und
nicht ſelten auch gleichzeitig das ganze Jnnere des Banklokals
in tauſend und abertauſend Trümmer demoliert.

Ohne auch nur eine Sekunde Zeit zu verlieren, dringen
die Sprenger durch Qualm und Rauch mit geöffneter Blend-
laterne vor, leeren den Barinhalt des offenen Schrankes in
ihre geräumigen Diebestaſchen, verlaſſen das Bankgebäude
und fliehen durch den ſtockfinſteren Regen „zum Städtle
'naus“. Zeigte ſich kein Neugieriger auf der Straße, ſo
e die Aufpaſſer natürlich ihr e und verſchwinden
amt ihren Kameraden ebenfalls. urde der letzte Knall
aber gehört und erſchien irgendwo ein verſchlafener Kopf
am Fenſter, dann knallten die Wincheſterbüchſen, die Köpfe
verſchwinden, die Gauner ergreifen ſchleunigſt die Flucht in
alle Winde und bis das ganze, einſame und vertrauensſelige
Landſtädtchen weiß, was ſich zugetragen, und der Nachtwächter
oder die wenigen Poliziſten ſich den Schlaf aus den Augen
gerieben haben, iſt kein Schatten der Bande mehr im Weich
bilde. Vor Tagesanbruch iſt an eine Verfolgung nicht zu
denken, die Telegraphendrähte ſind irgendwo durchſchnitten und
bis der Sheriff und ſeine Schar die Bluthunde auf die r
ſetzen, iſt dieſe draußen auf den grundloſen Wegen durch den
Regen längſt ſo gründlich ausgewaſchen, daß an eine Auf
findung der verwegenen Räuber vor der Hand nicht zu denken iſt.

Dennoch geht auch hier der Krug ſo lange zu Waſſer, bis
er bricht und der genialen Schlauheit und unverwüſtlichen Aus
dauer der William A. Pinkertonſchen Detektivs und Spitzel iſt
es auch hier bereits gelungen, einige der deſperateſten Gauner
dieſer neueſten Sorte ei r r zum Geſtändnis zu bringenund von den Gerichten gy ein Dutzend Jahre kaltſtellen zu laſſen.

Und wenn die Aſſoziation der Banken fernerhin ſo ſchnell an
Mitgliedern zunimmt, wie im letzten Jahr, dann wir ſchließ
3 74 dieſes „Handwerk“ ſeinen goldenen Boden ver
oren haben.

ſtanden, der ſpäter wieder zugefüllt und vor der Pflaſterung vor
ſichtigerweiſe ſogar mit Bohlen überdeckt wurde. Jm Laufe des
Jahres iſt das Erdreich anſcheinend nachgeſackt, und die auf
liegenden Bohlen ſind durch Näſſe ſo morſch geworden, daß ſie
eine größere Laſt nicht mehr zu tragen vermochten.

Eine gehobene Stadt. Gehoben werden ſoll die ganze Stadt
Galveſton in Texas, und zwar nicht nur die Straßen,
ſondern auch der Boden unter den Gebäuden. Man will dadurch
eine Wiederholung der Kataſtrophe im September 1900 unmöglich
machen, bei der ein Orkan 3000 Häuſer zerſtörte und mehr als
8000 Menſchenleben vernichtete. Galveſton iſt auf dem öſtlichen
Ende einer langen, ſchmalen, ſandigen Jnſel erbaut; der Mittel-
punkt der Stadt, der höchſte Punkt, liegt nur 8 Fuß über dem
Meeresſpiegel. Jm Golf von Mexiko iſt nur geringe Flutkraft;
der Unterſchied zwiſchen Flut und Ebbe beträgt nur 18 Zoll. Die
Regierungsdämme, wie die Steinmauern genannt werden, hatten
die Stadt genügend geſchützt, bis der Orkan kam. Damals ſtieg
das Waſſer nach den offiziellen Berichten um 15 Fuß. Nach dem
neuen Plan ſoll nun Erde auf der Golfſeite der Stadt aufgelegt
werden, ſo daß ſie 17 bis 20 Fuß über dem Meeresſpiegel ſteigt
und auf der Buchtſeite bis zu 1 oder 2 Fuß abfällt. Als Handels
zentrum der Baumbollenſchiffsladungen iſt Galveſton jetzt noch
bedeutender als vor dem Orkan. Eine derartige Jngenieur-
leiſtung wird zum erſten Male in der Geſchichte geplant.

Ueber die Schreckenstat einer Mutter, worüber wir ſchon kurze
Mitteilung gemacht haben, wird weiter noch mitgeteilt: Der
Schneidermeiſter M. Lindemann in Berlin bewohnte mit ſeiner
35jährigen Frau und zwei Kindern, Knaben im Alter von 4 bis
6 Jahren, die Parterrewohnung des Quergebäudes eines Hauſes
der Turmſtraße. Die Ehe war eine ſehr glückliche. Frau L. war
jedoch als junges Mädchen bereits in einer Jrrenanſtalt interniert
geweſen und dann kurz vor ihrer Verlobung als geheilt von
da entlaſſen worden. So lebten beide Gatten in ungetrübter Ehe
ſieben Jahre hindurch, als vor etwa drei Monaten ſich bei Frau
L. hochgradige Nervoſität zeigte. Sie behauptete plötz
lich, daß ihre beiden Knaben Karl und Paul von einem zwölf-
jährigen Mädchen zu unſittlichen Handlungen verleitet ſein ſollten.
Das Leiden der Frau nahm in den letzten Tagen ſo zu, daß ſie,
wiewohl ſie ſich vor ihrem Mann ſehr zuſammennahm, doch unzu
ſammenhängendes Zeug ſchwatzte, dann wieder behauptete ſie, daß
ſie etwas im Kopf haben müſſe, weil es dadrinnen ſo ſchmerze.
Als am Nachmittag gegen 285 Uhr Herr L., der für einen Gen-
darmerieſchneider arbeitete, nach Hauſe kam und die Schlafſtube
betrat, bot ſich ihm ein entſetzlicher Anblick dar. Seine beiden
Knaben lagen, im Blute ſchwimmend, tot auf dem
Fußboden; in einem Winkel kauerte ſein Weib, ſtieren Blickes vor
ſich hinſprechend. Die beiden Knaben lagen mit zerſchmetterten
Schädeln da, die geiſtesgeſtörte Mutter hatte ſie mit einem
Küchenbeil erſchlagen. Als die Jrrſinnige ihren Mann er
blickte, brach ſie in ein gräßliches Lachen aus und rannte dann
davon, auf die Straße hinaus. Der unglückliche Gatte verfolgte
ſie und ereilte ſie in dem Laden des benachbarten Kolonialwaren
händlers Arndt. Dort hinein hatte ſich die Frau geflüchtet und
ſchrie, einige Papiere haltend: „Hilfe, ſie verfolgen mich und wollen
mich ermorden.“ Erſt mit großer Mühe gelang es den im Laden
Anweſenden, ſowie dem inzwiſchen hinzugekommenen Gatten, die
Unglückliche feſtzunehmen.

Automobilunfall einer franzöſiſchen Gräfin. Aus Paris
meldet man: Eine zwanzigjährige Komteſſe aus der Familie der
Grafen Jvry, eine Verwandte von Montesgqiou, des in den Pariſer
Salons allgemein geſchätzten Lyrikers, pflegte in Männerkleidung
in Begleitung eines Chauffeurs Automobiltouren zu unternehmen.
Bei einer ihrer Ausfahrten iſt ſie jetzt das Opfer eines Unfalls
geworden. Das Automobil ſtreifte ein Laſtfuhrwerk, und die
Gräfin wurde aus dem Wagen geſchleudert. Man brachte die
ſchwerverletzte Dame wegen ihrer Kleidung zunächſt in die Männer
abteilung des Hoſpitals Beaujour und dort erſt wurde ihre
Jdentität feſtgeſtellt. Man benachrichtigte nun raſch die gräfliche
Familie, welche den Chefarzt des Krankenhauſes beſchwor, eine
Operation vorzunehmen. Der Arzt weigerte ſich indeſſen, da er
überzeugt war, daß der Tod der Verunglückten in wenigen Stunden
eintreten müſſe. Jn der Tat erlag ſie nach kurzer Zeit ihren
ſchweren Verletzungen.

Des Ordens unwürdig. Aus Rom wird dem B. L.-A.“
gemeldet: Die beabſichtigte Verleihung eines preußiſchen Ordens
an den italieniſchen Leutnant Modugno, der unter dem Verdacht
des Gattenmordes und wegen im Chinafeldzuge begangener
Räubereien im Gefängnis ſitzt, war heute Gegenſtand einer Jnter-
pellation in der Kammer. Unterſtaatsſekretär Fuſinato erklärte,
die Regierung habe ſofort nach Bekanntwerden der Verbrechen des
Offiziers der deutſchen Regierung mitgeteilt, daß eine Dekorie rung
gänzlich unangebracht ſei. Jnfolgedeſſen ſei die Verleihung des
Ordens nicht erfolgt.

Von einer Separatvorſtellung, die der indiſche Zirkus
Chartre vor dem kaiſerlichen Hof in Peking aab,
erzählt ein Mitglied der Truppe, Mr. Schooner, in der „Japan
Times“. Der Zirkus und alles was dazu gehörte, wurde in feier
lichem Aufzuge nach dem Sommerpalaſt geleitet, kaiſerliche Garden
bildeten Spalier und eins der kaiſerlichen Häuſer wurde dem Zirkus
direktor zur Verfügung geſtellt. Ein gewaltiges Zelt wurde in der
Nähe des Teiches errichtet, und davor wurden zwei kleine gelbe
Logen für den Kaiſer und die Kaiſerin erbaut. Sobald alle Vor
bereitungen getroffen waren, kam der Hof in dem kleinen kaiſerlichen
Dampfer über den See angefahren. Der Dampfer war von einer

anzen Anzahl prachtvoll geſchmückter Kähne umgeben und mitEoldaten in prachtvollen Uniformen dicht beſetzt. Auf dem kaiſer
lichen Boot befand ſich eine ganze Anzahl ſtark bemalter Hofdamen
und viele Würdenträger. Die Kaiſerin wurde nach der Landung in
einer Sänfte in ihre Loge getragen. Der Kaiſer blieb an dem linken
Ausgang der kaiſerlichen Loge ſtehen und die Hofdamen gruppierten
ſich um die Kaiſerin herum. Die Beamten ſtanden ebenfalls herum
und 400 Soldaten bildeten den Umkreis des Ganzen. Der Kaiſerin
wurde von einer der Hofdamen eine brennende Zigarette übergeben und
dann gab ſie das Zeichen zum Beginn der Vorſtellung. Mr. Chartre, um

eben von ſeinen Angeſtellten, begab ſich dann in die Arena, begrüßte ſeine
aiſerlichen Gäſte nach indiſcher Art und überreichte der Kaiſerin

nach chineſiſcher Sitte einige Geſchenke, einen Diamantring mit ſieben
großen Steinen, einen Kaſchmir-Schal und einen jungen, fünf Jahre
alten Elephanten. Die Gaben wurden gnädig angenommen, und
dann begannen die beiden Orcheſter zu ſpielen. Die Kaiſerin nahm
ein außerordentliches Jntereſſe an der Vorſtellung und beobachtete
die Mitwirkenden immerfort durch ein reich mit Gold geſchmücktes
Opernglas. Als die Vorſtellung beendigt war, verlangte die Kaiſerin,
daß der Tigerkäfig noch einmal in die Arena gebracht werde, und
ſie zeigte dann ein außerordentliches Intereſſe an den Tieren. Nach
her mußte der Löwenkäfig auch hereingebracht werden, aber dieſer
vermochte nicht ſo viel Intereſſe zu erregen als der Tigerkäfig.
Dann examinierte ſie noch einen Zwerg auf das Eingehendſte und
erkundigte ſich nach ſeiner Nationalität, ſeinem Alter und ſo weiter,
und lich fragte ſie ihn noch, ob ihm Peking auch gefalle. Der
Direktor bekam 10 000 Taels für die Vorſtellung und 2000 Dollars
für ſeine Auslagen. Die Akrobaten, die der Kaiſerin beſonders ge
u hatten, bekamen ſilberne Medaillen, auf denen der chineſiſche

rache eingraviert war. Die Damen und die Zwerge bekamen große
Rollen Seide.

Kirchliche Anzeigen.
Zu u. L. Frauen z Montag, den 14. Dezember, abends

6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Diok. Grüneiſen.
St. Ulxich Mittwoch, den 16. Dezember, abends 8 Uhr Vibel

ſtunde im Konſirmanden immer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
Domkirche: Dienstag, den 15. Dezember, abends .9 Uhr Bib-

e Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich will
ommen.

Zu St. Lanrentii: Dienstag, den 15. Dezember, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

u St. Stephanus Dienstag, den 15. Dezember, abends
6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor
Meinhof. Abends 8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Ge
meindehauſe Albrechtſtraße 27 Hilfspred. Buſch.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 16. Dezember, abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
16. Dezember, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Mechaniker Wilhelm Becker, Ranniſcheſtr. 4 u.

Anna Reuß, Mansfelderſtr. 28. Der Tiſchler Ernſt Lehmann und
Frieda Stock, Dachritzſtr. 11. Der Böttcher Wilhelm Wurmſtich und
Berta Remde, Freiimfelderſtr. 2. Der Handarbeiter Paul Hedel,
Spitze 13 und Klara Felsberg, Zenkerſtr. 2.

Eheſchließungen Der Werkmeiſter Aſpirant Guſt. Baumeiſter,
Marienſtr. 29 und Frieda Sembt, Marienſtr. 28. Der Geſchirrführer
Karl Kurze und Minna Hempel, Gr. Berlin 6. Der Waſſerwerks
arbeiter Auguſt Schmidt, Dreyhauptſtr. 7 und Berta Lüttig, Königſtr. 13.
Der Bäcker Paul Stein, Streiberſtr. 19 und Marie Hauck, Streiberſtr. 32.
Der Zimmermann Karl Lützner, Kl. Ulrichſtr. 37 und Anna Nikolai,
Taubenſtr. 28.

Geboren: Dem Kernmacher Oskar Diedering, Krauſenſtr. 17,
S. Paul. Dem BVöttchermſtr. Wilh. Schwarz, Gr. Berlin 13, S.
Wilhelm. Dem Kaufmann Johann Kouwalinka, Zinksgartenſtr. 6,
S. Dem Poſtaſſiſtent Wilh. Frenzel, Landsbergerſtr. 566, S.
Alfred. Dem Schneider Eduard Pirch, Forſterſtr. 21, S. Paul.
Dem Maler Paul Veit, Taubenſtr. 9, S. Hugo. Dem Kutſcher
Karl Schwalbe, Zwingerſtr. 29, S. Kurt. Dem Bauarb. Guſtav
Jacob, Wolfſtr. 20, S. Guſtav. Dem Handarb. Guſtav Naumann,
Bäckerſtr. 5, T. Eliſabeth. Dem Maſchiniſt Adolf Pietſchmann,
Spitze 25, S. Adolf. Dem Maurer Karl Eckart, Mittelwache 14,
S. Hans

Geſtorben: Des Maurers Paul Schumann T. Emmh, 2 Mon.,
Böllbergerweg 55. Des Keſſelſchmieds Paul Götze T. Hildegard,
2 Mon., Beeſenerſtr. 7. Des Brauers Franz Hößelbarth S. Karl,
1 J., Merſeburgerſtr. 108. Des verſt. Bergmanns Jul Packer T.
Emilie, 12 J., Bergmannstroſt. Des Chemikers Friedr. Drünkler
T. Jrmentraut, 1 Woche, Schwetſchkeſtr. 17. Des Arbeiters Guſt.
Naumann T. Eliſabeth, 8 Std., Bäckerſtr. 5. Des Tiſchlers Guſtav
Strohbach S. Hermann, 1 Woche, Schmiedſtr. 35. Des Trompeters
Alb. Sebaſtian Ehefrau Olga geb. Mautner, 25 J., Forſterſtr. 12.Des Bergmanns Wilh. gopſch Ehefrau Minna geb. Planert, 55 J.,

Siechenhaus. Der Fabrikarb. Friedr. Starke, 44 J., Prinzen
ſtraße 11. Der Schuhmacher Ferdinand Zille, 79 J., Glauchaer
ſtraße 30.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Pyrotechniker Hermann Pfeiffer, Cröllwitzerſtr. 12

und Friederike Biedermann geb. Winter, Gabelsbergerſtr. 4. Der
Schloſſer Auguſt Meyne, Berlinerſtr. 31 und Anna Schelhaus, Stephan
ſtraße 1. Der Schloſſer Karl Göhre, Am Kirchtor 8 und Anna Wiſſing,
Leipzig.SCheſchließungen Der Kupferſchmied Paul Rehbaum und

Marie Valentin, Ludwig Wuchererſtr. 35. Der r
Wilhelm Feiler, Bernhardyſtr. 10 und Marie Buſch, Trothaerſtr. 8.

Geboren: Dem Polizeiſergeant Albert Ziegler, Körnerſtr. 12,
S. Albert. Dem Schloſſer Wilhelm Meye, Leopoldſtr. 32, S.
Paul. Dem Handarbeiter Paul Roſenhahn, Saalwerderſtr. 17,
S. Otto. Dem Kaſernenwärter Friedrich Bocker, Deſſauerſtr. 70,
T. Martha.

Geſtorben: Der Schmied Guſtav Pfeiffer, 31 J., Blumen-
ſtraße 14. Der Dachdeckermeiſter Guſtav Rumſtedt, 44 J., Große

Schloßgaſſe 9. eAuswärtige Aufgebote: Der Brauer Ulrich Seeger, Halle a. S.
und Anng Burſche, Fürſtenwalde. Der Poſtbote Georg Sinn,
Alzenau und Babetta Hoffmann, Halle a. S.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberſt von der Lund aus Santrägo. Geh.

Ober Reg.Rat Frick, Geh.Rat Wichelhaus, Leutn. Schmieder, Schrift
ſteller Hartung, Martin Frick, ſämtlich aus Berlin. Reg. und Bau-
rat Wegner aus Frankfurt a. M. Dir.: Bondy aus Klecau b. Prag,
Bünting aus Rheinau, Storz aus Karlsruhe. Ref. von Tiedemann
aus Ruſſoſchin. Landwirte: Bode aus Branderode, Doepke aus Baas
dorf. Domänenpächter Mühlpfordt aus Berge. Gutsbeſitzer Bethge
aus Schackensleben, Kindſcher aus Löbnitz. Generalagenten Oemler,
Schönemeyer, Jng. Fabian, ſämtlich aus Magdeburg. Jng.Chemiker
Rüdling aus Wien. Frau Stubbe nebſt Sohn aus Sülzhayn. General
direktor Raky nebſt Gemahlin aus Erkelenz. von Oeſterreich aus
Moskau. Bergwerksbeſitzer Wulff aus Düſſeldorf. Jng. Puchſtein
aus Mannheim. Oberleutn. Jnſinger nebſt Gemahlin aus Holland.
Frau Dr. Frommel mit Bedienung aus Leiha. Frau Rohde aus
Thurau. Frau Neiſſer aus Breslau. Fabrikant Sauerzapf aus
Dresden. Fabrikbeſitzer Chotzen aus Ziegenhals. von Rieſe aus
Hartenhauſen b. Gandersheim. Kaufleute Scaiberg aus Zwickau,
Kraeber aus Aachen, Herzog aus Magdeburg, Kühne, Levy, Michel,
Strunck, Lüdecke, Loewenſtein, ſämtlich aus Berlin, Stark aus Hamburg,

eckmann aus Kaſſel, Ziebold aus Altenburg, Pawelek aus München,
chwab aus Nürnberg, Rüde aus Prag, Koyquenda nebſt Gattin aus

Leipzig, Grau aus Halberſtadt.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Graf zu Waldeck

aus Kriegſtedt, von Burkersroda nebſt Gemahlin aus Burghäßler,
von Breitenbauch nebſt Gemahlin aus Bucha. Frau Amtsrat von

immermann nebſt Tochter aus Salzmünde. Frau von Berkefeld aus
ürich. Arzt Dr. Körner nebſt Gemahlin aus Hettſtedt. Direktor

H. Brauns nebſt Gemahlin aus Aſchersleben. Frl. Gertrud Schroeder
aus Nienburg a. S. Gutsbeſitzer M. Heinrichs aus Gr.Ammens-
leben. Rechtsanwalt Wendland aus Clötze. Hotelbeſitzer F. Helbig
aus Jena. Apotheker H. Maurer aus Boda. Schweſter M. Albert
aus Bunzlau. Wagedorn aus Eſſen a. Rhur. Bildhauer Felderhoff
aus Charlottenburg. Fabrikant T. Mark aus Bleicherode. Kaufleute
H. Koch aus Hamburg, Krome aus Einbeck, F. Woltersdorff aus
Dähre, L. Burchardt aus Chemnitz, S. van der Reis, E. Boeß, beide
aus Frankfurt, R. Werner aus Berlin.

Verantwostlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Veunthnuer;
für den Börſen und Handelsieil: Adelbert Kirften, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

313 der Halleſchen Zeitung veſindet ſich
Die Merſeburger Filiale Geerelte 15 bei Carl Brendel

c J „JCJ TJFJ J SMehr als 50 000 Exemplare der Broſchüre „Wie richte ich
meine Wohnung ein verſandte auf Wunſch Bittmar's Möbel-
VFabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6. Das praktiſche Büchelchen
wird als Ratgeber für Weihnachten manchem dienen. Man fordere

es koſtenfrei von Dittmar. (6689
Eine ſchöne Sitte iſt es, ſich zu Weihnachten gegenſeitig zu

beſchenken. Gar manchem wird es aber ſchwer werden, das Richtige zu
wählen viel ſoll es nicht koſten und doch will man damit Freude
machen Jn ſolchen Fällen greife man zum Nützlichen. Hierzu darf
man mit Recht die beliebten Maggi- Erzeugniſſe (Maggi's Suppen und
SpeiſenWürze, Maggi's Suppen Schutzmarke Kreuzſtern und Maggi's
BouillonKapſeln) rechnen, von denen jedes in ſeiner Art die Vorzüge
praktiſcher Verwendbarkeit. Güte und Billigkeit in ſich vereinigt.



BilligeWeihnachtsarbeiten

für
Holzbrand und

Kerhbsehnitt,
wegen Aufgabe dieser
Artikel zu jed. annehm-

baren Preise.
24 Gr. Ulrichstrasse 24.

Paul Simon.
O Gute Auswahl.

Solidoe

Brandapparate

mit vorzügl. Platinstift,
unter Garantie für bestes
Glühen, zu allen Preisen

von 7 Mk. an.
24 Gr. Ulrichatrasse 24.

Paul Simon.

Schöne

Malkasten
in unübertroffener Aus-
wahl für alle Zwecke u.
jeden Bedarf, als Spe-

zialität preiswert!
24 Gr. Ulrichetrasso 24.

Paul Simon.

Neuheiten
in Neujahrskarten
mit Nameneindruex,
100 Stück von 2 M. an,
empf. in vielen Mustern

Paul Simon,
24 Gr. Ulrichstrasse 24.

Briefpapiere
mit neuesten aparten

Monogramm-
7592)] Prägungen
liefert preisw. u. prompt

Paul Simon,
24 Gr. Ulrichstrasse 24.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
(1609)

J

Delikates Frühstücksgetränk „a-
Für den feinen Kaffeetisch

elts Sir och1,40,

erfreuen sich are meter Beliebtheit.

ne

Nur noch kurze Zeit, da unwiderruflich am 30. Januar 1904 Auflösung meines Geschäftes
erfolgt. Emptfehle daher zu feinen Weihnachtsgeschenken passend für Herren und Damen:

Feine Schreibtischgarnituren (Sehreibzeug, Löscher, Feuerzeug, Handleuehter) in
Silber, Oxyd, Bronce, Kandelaber,
aufsätze, Schalen, Wandbilder,
Diaphaniebilder, Figuren aus Terracotta von 50 cm bis 1 m hoch,
feinste Ausführung mit Säulen-Piedestal wegen Aufgabe des Geschäſtes zu jeden
annehmbaren Preisen.
Edmund Endert, 54 Gr. Ulrichstrasse 54.

van ,00, 1,86, 1,60re m August Apelt.

3 bis 4- und 5Iichtig, Tafſol-
Photogr. Albums,

6666

S
in Rabatt-Sparmarken

erhalten Sie auf meine
hocheleganten [7366

Cravatten
chike Plaſtrons von 95 Pia an,

Kragenſchoner
1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 Mark,

reinfeidene Naistücher,
Handscehuhe, W

gut u. haltbar, in allen Sorten,
Herren-Wäsche

nur das Beſte.
Knöpfe, Nadelnm,Herren-Hüte,
nur erſtklaſſige Marken,

am Schirme, StöcKe, ungrößte Answani, billig u. gut,

dtto giankenstein,

obere Leipzigerstr. 36,
gegenüber „Rotes Roß“.

Lederwaren,

[7606

Spezial- Abteilung für

drientalische Teppiche

rn

LPrima-Beluga-Caviar à Pfd. n 00 Mk.
Feinster Rauchlachs 4,00
Pomm. Gänsebrustfr.Nonpareil. Capern

Kl. Perlzwiebheln l ,80

rna- Teppiche

in interessanter Auswahl
zu billigst gestelltem Preisen.Bruno Freytag,

Halle a. S.
Leipziger Strasse 100.

Kl. Gewürzgurken
Nizza-Oliven-O0el 20Neunaugen [0 Stok. Dose 3, 00

stets frisch bei
axGrünewald, Dolibatesse

Schmeerstr. 1.[6698

Verſuchen Sie
meine Hekren „Konfeltigu.
Sie werden mit der ElegQualität und gutem Sitz unſtreige

zufrieden ſein. Jch liefere:
WinterUeberzieher 20-45Mk.

d 20-452 8-24 2Zecieider 6-15
Regen- Pelerinen 12-20
Ulſter u. Havelocks 12-45

Otto Knoll,obere Leipzigerſtraße 36.

Rabatt-Sparmarken. [6722

R Bihig u. gut g. Nachn. W
10 4 ja 4 M.lala4 M.,ff. Sekt 9 extr. 5 M.

Kei. Galiziſch. in Emailleeimr.
garant. ff Bereitg. Honigexp.
El. Degner, W genünde 5 E.

Uußbanm-Pianinos,

gebraucht, äußerſt billig. [7149
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Hebr. Hruneberg
Geiststr. 41 Fernspr. 2096

halten bestens empfohlen zu

Weihnachts- Einkäufen
Wasehständer

und Wavehtisehe

mit u. ohne
Emaille-Geschirr,

Wandsehränke,
rund und eckig, wit

dekoriertem Geschirr
und Wasserbehälter,

Blumentische,
Palmenständer

in antik RFiche u.
Kunstguss,

Blumentopfständer

in Pisen und aus ent-
borkten BEichen-

Aesten.

Pflanzenkübel
in hell n. antik Eiche.

ff. Marzipan-Lebkuchen,
eigenes Fabrikat,

täglich friſch und großartig im Geſchmack

Johs. Wilhelm“s Korditorei,
Leipzigerſtraße [7590

Maercker Co.
Neue Promenade 1a (am Waisenhause)

empfehlen gute Auswahl erstklassiger Pianinos, Flügel und Harmoniums

von der Stammfrma Soehliedmayer Söhne-Stuttgart, Ritmüller-
Göttingen, Franz Liehr-Liegnitz, Karn-Woodstock (Canada), Mannborg-
Leipzig, W. Spaethe-Gera, unter zehn jähriger Garantie, bei solider

Preisstellung. [7551
Hpirituv-

re Wirituoplitten
et Schonung der Reueſtes Syſtem,

Glühſtrümpfe. ſtaub und geruchfrei.

Spiritusverbrauch à Std. 2 Pfg.
Beſichtigung gern geſtattet.

Klempelmann Krause,
Kleinſchmieden 5. 17549m LederFautenils,

außerordentlich preiswert, weich und ſolid gepolſtert. [7231
Karl Drenkow, Tekorateur, Prinzenſtr. 17.

De FLEITMANN's

Nickelgeschirr
J Keinnickel r rer ekelplattirte

Küchen- u. Tafelgeräthe
sowie

„Tri-Metall“-Kochgeschirro

hergestelle aus Kupfer- und
nickeiplattirtem Flussstahldlech

O. R. G. M. 122 308 e
zum Kochen auf Cas ve-

sonders zu empfehlen

ent ger Federn Marte
J.

Dosseſdorf 1902: Goldene Wogf's- Medaille, Goldene Ausstellungs-Medaille.

Vereinigte Deutsche )Nickel. Werke Aktien Gesellschaft
vormals

Wesitfälisches Nickelwalzwerk Fleitmann, Witte To.
2 Farvechowite O S. Mormiagenhbütie d. Laden er Keuenſu O

VerKaursstelle vei: (7613
A. I. Möller Co.

V Magazin für Haus- und ne t

Verein Wert am l. Dezember 1902: 828 Niinenen Mark.

Verslcherungssummen, ausgezahlt seit 1829 399 Millionen Mark.
Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,gemischtes Dividendensystem) sind tatskcohlich bereits

prämienfrei und erbalten sogar eine jährliche Rente. [4551
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch., Albreehtstr. 38.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel Halle a. S.
Mit 2 Beilagen.



Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Dezember.

Kirchliche Wahl. Gegen die im November in der Kirchen
gemeinde HalleTrotha ſtattgefundene kirchliche Wahl hatten
mehrere Wähler einiger Formfehler wegen Proteſt erhoben.
Das Konſiſtorium in Magdeburg hat daraufhin die Wahl für un-
gültig erklärt und eine Neuwahl angeordnet, welche nach Er-
ledigung der nötigen Vorarbeiten und Formalitäten vorausſichtlich
Ende Januar nächſten Jahres ſtattfindet. Bei derſelben können
nur diejenigen ihr Wahlrecht ausüben, welche ſich in die bereits
Ende Oktober abgeſchloſſene Wählerliſte haben eintragen laſſen.
Neueintragungen für die bevorſtehende Wahl ſind nicht mehr
ſtatthaft.

Weihnachtsſendungen durch die Poſt. Die Reichs-Poſt-
verwaltung richtet, wie wir auf Erſuchen gern wiederholen, auch
in dieſem Jahre an das Publikum die Bitte, mit den Weihnachts
verſendungen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen ſich nicht in
den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen. Bei
dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es nicht tun
lich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten einzuhalten und nament-
lich auf weitere Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zu-
ſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Pakete
erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert werden. Die
Pakete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache
Schachteln, Zigarrenkiſten uſw. ſind nicht zu benutzen. Die Auf-
ſchrift der Pakete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt
ſein. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem
Papier. Der Name des Beſtimmungsortes muß ſtets recht groß
und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Paketaufſchrift
muß ſämtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten. Auf Paketen
nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Paketen
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., 80. uſw.
anzugeben. Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer Begleit
adreſſe iſt für die Zeit vom 10. bis 25. Dezember im innern
deutſchen Verkehr (ReichsPoſtgebiet, Bayern und Württemberg)
nicht geſtattet. Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt es ſich im
Intereſſe des Publikums, während dieſer Zeit zu jedem Pakete
beſondere Begleitpapiere auszufertigen.

Weihnachtsmarkt. Seit heute morgen herrſcht auf unſerem
Marktplatz reges Leben und Treiben. Von der Marktpolizei werden
an die Händler die Stände zum Weihnachtsmarkt vergeben, wobei es
im allgemeinen etwas laut herzugehen pflegt. Namentlich ſind es die
lieben Handelsfrauen, die ſich mit ihrer Redegewandtheit einen möglichſt
günſtigen Stand erkämpfen wollen.

Herder-Gedenkfeier. Auch in Halle fand aus Anlaß des
hundertjährigen Todestages Joh. Gottfr. v. Herders am
letzten Sonnabend eine Gedenkfeier ſtatt. Sie war von der hieſigen
Literariſchen Geſellſchaft im großen Saale der
„Kaiſerſäle“ veranſtaltet und trug einen öffentlichen Charakter.
Die gut beſuchte Verſammlung nahm mit regem Jntereſſe an dem
Ehrenabend für den Klaſſiker teil. Ein von Herrn Prof.
Dr. Brieger verfaßter Prolog, welcher von der feſtlich ge-
ſchmückten Bühne aus durch Frl. Jda Ravenau ausdrucksvoll
vorgetragen wurde und der den Dichter feierte als den nach Licht
und Leben und Leben und Liebe Ringenden, leitete den Abend
ſtimmungsvoll ein. Den darauffolgenden Feſtvortrag hielt der
Rektor der Königlichen Akademie in Poſen, Herr Profeſſor

Dr. E. Kühnemann, der bekannte Herderforſcher. Er
zeichnete in einer gehaltvollen Rede, die Zeugnis von dem tief
innerſten Eindringen in das Leben und Wirken des Dichters gab,
zunächſt den Lebensgang und dann die Bedeutung des vierten
unter den deutſchen Klaſſikern. Mit der Erinnerung an Herders
geiſtige Entwickelung, an ſeine Tätigkeit als Prediger, an ſeine
Reiſe nach Frankreich, an ſeinen bedeutenden Einfluß auf den
jungen Goethe in Straßburg und an die Epoche der Ruhe in
Weimar war nach des Redners tiefgegründeter anſchaulicher Dar
ſtellung die Baſis für das Verſtändnis dafür gegeben, daß eine
literariſche Popularität Herders niemals eingetreten iſt.
„Ein großer Name und ein vergeſſener Mann“, von dieſem Ge
ſichtspunkte aus wurde der Dichter vom Redner gewürdigt. Jn
der Sehnſucht nach einem neuen literariſchen Leben ſeiner Zeit war
das Ringen und Streben des Dichters begründet, und es fand
ſeinen bedeutſamſten Erfolg in dem weitgehenden Einfluß Herders
czuf Goethe, der in manchem ſeiner größten Werke Herders JTdeen
treffend verwirklicht hat. Nach dieſen Ausführungen machten ſich
um den Abend Frl. Jda Ravenau und Herr Walter
Soomer durch den Vortrag einiger Lieder und Balladen von
Herder ohne und mit Klavierbegleitung, die Herr Kapellmeiſter
Tittel übernommen hatte, noch beſonders verdient.

Auch eine Kunſtanſtalt. Jn der letzten Woche fand hier
eine Verſammlung von Jntereſſenten ſtatt, welche gegen das Ge-
ſchäftsgebaren der Kunſtanſtalt „Metropole“, Jnhaber Blum u.
Fränkel in Berlin, Proteſt einlegte. Dieſe ſogenannte Kunſtanſtalt

1. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

15. Dezember 1903.

entſendet Reiſende mit dem Auftrage, Photographien von Per-
ſonen zu erlangen zwecks unentgeltlicher Herſtellung von Kreide
zeichnungen, lediglich des Kunſtintereſſes wegen. Die Sache lag
aber anders, der Anſtalt war es weniger um das Kunſtintereſſe,
als vielmehr darum zu tun, wertloſe Rahmen zu den Konterfeis
für teures Geld abzuſetzen. Die Reiſenden begaben ſich zu einer
Zeit in die Wohnungen weniger bemittelter Leute, wo die Männer
nicht zu Hauſe waren und ſchwatzten den Frauen allerlei vor, bis
dieſe den gedruckten Beſtellſchein unterſchrieben. Nicht lange danach
traf ein Machwerk von Kreidezeichnung in einem billigen Rahmen
unter Nachnahme von 7 Mk. bei dem Auftraggeber ein, der
darüber nicht wenig erſtaunt war, da er ſich bewußt war, einen
Rahmen nicht beſtellt zu haben. Man löſte teils ein, teils ver
weigerte man die Annahme. Jm letzten Falle drohte die Kunſt
anſtalt mit ſofortiger Klage, wenn nicht gezahlt würde. Die Ver
ſammelten beſchloſſen, da, wo es noch nicht geſchehen, nicht zu
zahlen, es vielmehr darauf ankommen zu laſſen und übrigens bei
der Staatsanwaltſchaft Anzeige zu erſtatten.

Ueber Denkmalspflege und Heimatſchutz ſpricht am nächſten
Donnerstag Herr Stadtbauinſpektor Rehorſt in einer Ver-
ſammlung des Kunſtgewerbevereins im Evangeliſchen
Vereinshauſe.

Ein ſogenanntes Wohltätigkeitskonzert hatten einige
Sozialdemokraten am Sonnabend im „Letzten Dreier“ in der
Merſeburgerſtraße arrangiert, ein Konzert zum Beſten der
ſtreikenden Weber in Crimmitſchau. Welche Anſicht man in
Halleſchen Arbeiterkreiſen vom verderblichen Streiken hat, das ſagte
der ſchwache Beſuch dieſer „edlen Wohltätigkeitsveranſtaltung“
deutlich genug; insgeſamt, mit Kind und Kegel (ohne die Muſiker)
waren nicht ganz dreißig Perſonen erſchienen, die für ein paar
Streikgroſchen einen „ſeltenen Kunſtgenuß“ über ſich ergehen
ließen.

Ohne Sang und Klang iſt am letzten Sonnabend vormittag
der Zirkus Braun aus der Saaleſtadt verſchwunden. Die Advents
zeit bringt wohl goldene Tage für die Geſchäftsleute, nicht aber
für die Vertreter der circenſiſchen Kunſt. Dieſe für das reiſende
Volk bittere Wahrheit dokumentierte ſich in den letzten Wochen
bei Zirkus Braun darin, daß ſeine Vorſtellungen trotz mehrerer
Attraktionen ſehr ſchwach beſucht waren. Nun hat der Zirkus
irgend wo anders ſein Zelt aufgeſchlagen, hoffen wir, mit
klingenderem Erfolge!

Vom Walhalla- Theater wird uns geſchrieben: Der außer-
gewöhnliche Spielplan mit der Rajnaſchen Ausſtattungsoperette
„Das Frauenbataillon“ wird nur noch an zwei Abenden dem
Publikum geboten. Selten iſt die Gelegenheit, eine Operetten
Soubrette wie Adele Moraw zu hören; dieſe allein ſchon lohnt
reichlich den Beſuch des Walhallatheaters. Vom 16. bis incl.
24. d. M. bleibt das Theater geſchloſſen, um am erſten Weihnachts
feiertage wieder mit einem neuen Programm zu beginnen.

Avollotheater. Die Direktion des Apollotheaters teilt uns
mit, daß morgen, Dienstag, das Benefiz für die „Meiſterſänger“
ſtattfindet. Das Programm der Benefizianten iſt zu dieſem Abend
eigens gewählt.

Der kühne Mr. Henry, welcher gegenwärtig den tollen Sprung
auf dem Zweirade im Apollotheater ausführt, hätte am Sonnabend
abend ſeine Wagehalſigkeit beinahe mit einer gefährlichen Verletzung
bezahlen müſſen. Er war an dem Abend nicht wohl, trat aber trotz
dringenden Abratens auf. Bei der Fahrt auf der Brücke und dem
Sprunge hatte er die Lenkſtange des Rades nicht richtig gehalten, ſo
daß er ſich beim Aufſpringen auf der Bühne überſchlug, er trug Ver
letzungen am Handgelenk und Kontuſionen an der Schulter davon, die
er aber bald überſtehen wird, denn er will bereits nach einigen Tagen
Schonung anderswo wieder auftreten, ſein hieſiger Engagementsvertrag
läuft mit dem 15. d. M. ab.

Zur Exploſion in der Halleſchen Maſchinenfabrik. Am
letzten Freitag nachmittag wurde der an den Folgen der Exploſion
in der Halleſchen Maſchinenfabrik verſtorbene Arbeiter Föllner
auf dem Nordfriedhofe begraben. Geſtern nachmittag ward der
ebenfalls bei der Exploſion verunglückte Arbeiter Starke auf
dem Südfriedhofe beerdigt, und heute nachmittag wird der letzte
der ſechs Toten, der Arbeiter Pretſch, auf dem Giebichenſteiner
Friedhofe zur letzten Ruhe beſtattet. Für ſämtliche Beerdigungen,
die bisher ſtattgefunden, war eine ſtarke Deputation von Beamten
und Arbeitern der Halleſchen Maſchinenfabrik abgeordnet; auch
Herren aus dem Aufſichtsrate nahmen an den Beſtattungen teil.
Die Halleſche Maſchinenfabrik wird an die Hinterbliebenen der
ſechs Verunglückten den vollen Arbeitslohn ſo lange auszahlen,
his die Berufsgenoſſenſchaft durch ihre Unterſtützungen eintritt.
Ein Beſchluß, ob und inwieweit die Fabrik dann noch den Hinter-
bliebenen finanzielle Hilfe zu Teil werden läßt, iſt noch nicht
gefaßt.

Verzweiflungstat eines unglücklichen Familienvaters. Ein
trauriges Bild troſtloſer Verzweiflung zeigen die Fa milienverhältniſſe
des in der Beeſenerſtraße wohnenden Arbeiters Emmrich. Vor nicht
allzu langer Zeit iſt dem Armen die Frau, mit der er in glücklicher
Ehe gelebt hat, geſtorben. Dieſes traurige Ereignis, welches eine ſo
tiefe unausfüllbare Lücke in das früher glückliche und ungeſtörte Familien
leben geriſſen, hat den Gatten furchtbar erſchüttert, und nur die Gewiß-
heit, daß es ſeine Pflicht ſei, für die fünf unerzogenen Kinderchen noch
ſorgen zu müſſen, hielt den Vater bisher aufrecht. Der bittere
Schmerz und die ſtarre Verzweiflung rieb aber die Nerven des
Bedauernswerten ſo auf, daß er in einem Anfalle geradezu
wahnſinnigen ſeeliſchen Schmerzes in der Nacht zum Sonntag
gegen 2 Uhr einen Selbſtmordverſuch machte. Ein Kontrolleur und
ein Wächter der Wach- und Schließgeſellſchaft, welche zu jener Stunde
die Beeſenerſtraße kontrollierten, hörten plötzlich aus einer Erdgeſchoß
wohnung den Hilferuf: „Vater, tu es doch nicht, ich kann mich nicht
von Dir trennen!“ Als die Wachleute durch das Fenſter blickten, aus
dem der verzweifelte Ruf gedrungen war, ſahen ſie ein etwa 14jähriges
Mädchen, das laut weinend und jammernd am Halſe des Vaters hing.
Mit den Worten „Du kommſt Oſtern aus der Schule und kannſt dann
für die anderen ſorgen“ ſchob der Mann das Mädchen in ihre Kammer,
löſchte das Licht und ging ſelbſt in ſein beſonderes Schlafgemach. Die
beiden Wachleute fürchteten ein Unheil und ſtiegen durch das Fenſter in
die Wohnung. Da fanden ſie den Mann an einer am Bettpfoſten
befeſtigten Kette aufgehängt. So raſch es ihnen möglich war, befreiten
ſie den Bewußtloſen aus ſeiner ſchrecklichen Lage und hatten die Freude,
die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche von Erfolg begleitet zu ſehen.
Die erſten Worte des noch vollſtändig ſchwachen Menſchen waren:
„Mutter ruft, ich muß zu Weihnachten zu ihr“.

Ein Nervenkranker, der Schuhmacher Albert Jäger aus
Suhl, meldete ſich in der Nacht zum Sonntag auf der Wache des
4. Polizei Reviers mit dem Bemerken, daß er zur Beobachtung
ſeines Krankheitszuſtandes in der hieſigen Nervenklinik laut eines
Atteſtes des Dr. Wenner in Suhl aufgenommen werden ſollte.
Dieſes Atteſt habe er aber verloren. Jäger wurde, da er nerven
krank iſt, im Krankenwagen der Klinik zugeführt. Er war
am Morgen auf dem Transport nach der Klinik auf dem Riebeck-
platz entwichen.

Der durchgebrannte Hundefänger. Der Hundefang in unſerer
Stadt ruht ſeit ungefähr acht Tagen zur nicht geringen Freude der
herrenlos herumbummelnden Hunde. Der Grund hierzu liegt darin,
daß der von der Polizeiverwaltung angeſtellte Hundefänger M. ſeine
Tätigkeit einſtellte, ohne der Polizei Mitteilung zu machen. M. lagdem Hundefange gewiſſenhaft und Lrdnungsmoſig ob, verdiente dabei

auch ſchönes Geld, da die Fangprämie eine hohe war, bis es ihm
plötzlich einfiel, auf Nimmerwiederſehen zu verſchwinden. Man weiß
heute noch nicht wo ſich der ſeltſame Hundefreund herumtreibt und
warum er ſich um ſeinen ſchönen Verdienſt ſo ſchändlich „ge
drückt“ hat.

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend gegen 2 Uhr nachmittags ſtieß
auf dem Franckeplatz ein Motorwagen der elektriſchen Bahn mit
einem dort unbeſpannt ſtehenden Laſtwagen zuſammen. Die Schuld
an dieſem Unfall trifft Kinder, welche beim Spielen die Hemm-
vorrichtung des Laſtwagens gelöſt hatten, ſo daß er ins Rollen
gekommen war. Die Kinder konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

Geſtohlene Wagen. Außer den zwei vor einigen Tagen be
kannt gegebenen herrenloſen auch bis jetzt noch nicht rekognoszierten
Handwagen iſt nun noch ein dritter bei der Kriminal-Polizei, Rat-
hausſtraße Nr. 19, in Augenſchein zu nehmen, der in einer der letzten
Nächte Dieben abgenommen worden iſt. Vermutlich ſind die Hand
wagen in benachbarten Dörfern geſtohlen.

Jm Laufe der vergaugenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Atrophie 4, Kehlkopfkrebs 1, Pflegmone am
linken Unterarm 1, Magenkrebs 2, chron. Ohreiterung 1, Herzleiden 1,
Krämpfen 2, Verbrennung infolge Exploſion einer Form 4, Alters-
ſchwäche 1, Selbſtmord durch Erhängen 2, Herzfehler 1, Nierenſarkom
1, Speiſeröhrenkrebs, Lungeninfiltration 1, Gebärmutterkrebs 2, chron.
deformierender Gelenkentzündung 1, Herzmuskelentartung 1, Gehirn-
blutung 1, Aſthma bronchial 1, Herzſchwäche 1, Blinddarmentzündung 1,
Maſern 1, Splitterbruch des rechten Schlüſſelbeines, Bruch der drei
oberſten Rippen rechts infolge Ueberfahrenwerdens durch einen Laſt
wagen 1, Gehirnſchlag 1, Bronchopneumonie 1, chron. Herzmuskel-
entzündung 1, Lungenſchwindſucht 3, Herzſchlag 1, Magendarmkatarrh
2, unbekannter Todesurſache 1, Bruſtfellentzündung 1, akuter Knochen
markseiterung 1, Bläschenausſchlag des Neugeborenen 1, Sclerema
neonatorum 1, Schlaganfall 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 50
Perſonen, darunter 12 Ortsfremde im Standes amtsbezirk Nord ver
ſtarben an Cirrhosis hepatis 1, Lungenblutung 1, chron. Herzmuskel
entartung 1, chron. Nierenentzündung 1, Lebensſchwäche (Frühgeburt)
1, Herzſchwäche 2, ſchweren ausgedehnten Verbrennungen I. und
II. Grades am Körper ſowie der oberen Luft und Speiſewege 2,
Unterleibsentzündung (Perimetritis) 1, Rhachitis 1, Lungenentzündung
bei Altersſchwäche 1, Brechdurchfall 1, Geſchwulſt in der rechten Lunge
(Carcinom) 1, Diabetes mwellitus 1, Magendarmkatarrh 1, Arterio-
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sclerose, Dementia sedilis 1, Hirnabſceß 1, Bauchfellentzündung nach
Hurchbruch des Wurmfortſatzes 1, Sturz vom Dache 1, Krämpfen 1,
zuſammen 21 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 71 Perſonen.

Carl Stangen's Reiſeburegau, Berlin W.,
Friedrichſtraße 72, hat im Anſchluß 'an ſein allgemeines Jahres
Reiſe- Programm für die in den nächſten Monaten abgehenden
Geſellſchaftsreiſen und Sonderfahrten nach dem Orient und nach
Jtalien noch SpezialReiſepläne herausgegeben, in denen nicht
allein alle Daten der Abreiſe von Deutſchland und des Aufent
haltes unterwegs ſorgfältig zuſammengeſtellt ſind, ſondern auch die
Sehens würdigkeiten in den zu beſuchenden Orten beſchrieben ſind.
Auch enthalten die Reiſepläne andere wichtige Notizen für den
Orient, der mit 15 verſchiedenen Touren bedacht iſt und für
Jtalien, wohin in den nächſten Monaten 22 Reiſen veranſtaltet
werden. Es dürfte mit dieſen reichhaltigen Plänen allen, deren
Abſicht es iſt, in nächſter Zeit eine Reiſe, ſei es zu Waſſer oder
zu Lande, zu unternehmen, gedient ſein. Die Pläne werden von
Carl Stangen's Bureau koſtenlos ausgegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) wird Beyerleins Drama „Zapfenſtreich“ zum
vierten Male wiederholt. Abonnements des erſten Viertels werden
bereitwilligſt für eine andere Vorſtellung der laufenden Woche umge
tauſcht, da ſich der Spielplan infolge Erkrankungen nicht beſſer geſtalten
ließ. Die erſte Nachmittags- Aufführung des Weihnachtsmärchens
„Prinz Uebermut“ findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt.viwetbe eigen für dieſe Vorſtellung nimmt die Theaterkaſſe ent

egen. Abends 7 Uhr wird Rich. Wagners „Lohengrin“ inzene gehen. Die Titelpartie ſingt Herr Szirowatka. An der
Kaſſe des Stadttheaters gelangen Textbücher zu den Märchen „PrinzUebermut“ oder „Die drei Roſen zum Preiſe von 50 Pfg. zum Ver

d n haben für alle Abend Vorſtellungen dieſer Woche
tigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Der blinde Paſſagier“ wird am Dienstag bereits zum
27. Male zur Aufführung gelangen, wohl das beſte Zeugnis für die
immenſe Zugkraft dieſes reizenden Luſtſpiels. Am Mittwoch beginnt
das Tegernſeer Bauerntheater im Neuen Theater ein auf
nur wenige Abende berechnetes Gaſtſpiel, und zwar bringt das Enſemble
diesmal nur Novitäten ſeines Genres mit, wovon erſt „Der Dorf-
pfarrer“, eine Bauernkomödie in vier Akten von Maximilian
Schmidt, am Mittwoch gegeben wird. Die Tegernſeer, die ihre eigenen
Dekorationen, Koſtüme, Requiſiten 2c. mit ſich führen, bringen auch
das treffliche Zither-Quartett mit, das ſeine luſtigen Weiſen
(Märſche, Walzer 2c.) erklingen laſſen wird. Auch Geſangseinlagen
werden im „Dorfpfarrer“ zum Vortrag kommen, ſo z. B. Heimweh
(Terzett), Luſtige Bua (Quartett) und ſelbſtverſtändlich auch die obligaten
Schnadahüpfln. Daß natürlich auch der Schuhplattler nicht fehlt, bedarf
t keiner beſonderen nur Herr Direktor Mauthner hat in
Anbetracht der herannahenden Weihnachtszeit mit dem Direktor des
TegernſeerEnſembles vereinbart, daß die Tegernſeer-Gaſtſpiele diesmal
bei gewöhnlichen Preiſen ſtattfinden.

Bach Aufführung. Zwei der herrlichſten Bach'ſchen Chor
werke, das „Weihnachtsoratorium“ ((I. und II. Teil) und
das „Magnificat“, beide in der Bearbeitung von Robert Franz,
gen am nächſten Mittwoch in der Marktkirche durch die Sing
lkademie unter Leitung des Herrn Profeſſor O. Reubke zur

Aufführung. Die hieſigen Muſikfreunde verdanken der Sing- Akademie
ſchon manche ſchöne Oratorien Aufführung (es ſeien nur die „Matthäus-
paſſion“ und der „Meſſias“ genannt) und gerade in die Weihnachts
wochen hinein paſſen die obgenannten beiden BachWerke mit Rückſicht
auf ihren Stimmungsgehalt beſonders glücklich. Wie die Solopartien
bei den früher bereits namhaft gemachten geſchätzten Geſangskräften in
bewährten Händen liegen, ſo verbürgen auch die anerkannt vortrefflichen
Leiſtungen des ſtattlichen Sing-Akademie-Chors und die erprobte künſtleriſche
Tüchtigkeit des Dirigenten eine in allen Stücken würdige Aufführung,
ſodaß wir deren Beſuch warm empfehlen können.

Vermiſchtes.
Die Leiden der Lady Ruſſel. Wie wir ſchon mitteilten, iſt

dieſer Tage in London die Ehe der Gräfin Ruſſel mit dem Kutſcher
Brown gerichtlich geſchieden worden. Die Lady hat eine ſchlimme
Zeit hinter ſich. Als es ſich herausgeſtellt hatte, daß ihr Mann
nicht der ſtolze Prinz Athrobald Stuart de Modena war, für den
er ſich ausgab, nahm ihn Gräfin Ruſſel doch als ihren Gemahl
in das Palais ihrer Mutter, der Lady Soctt, auf. Mr. Brown
ſagte jedoch offenbar der vornehme Ton im Hauſe ſeiner Gattin
auf die Dauer nicht zu. Er blieb Nächte hindurch von Hauſe
fort und beantwortete die Fragen ſeiner vornehmen Frau mit
derben impfworten und Drohungen. Privatdetektives ſtellten
ſchließlich feſt, daß er ſich mit Dirnen umhertrieb, und als er des
halb in Gegenwart der Schwiegermutter von ſeiner Frau zur Rede
geſtellt wurde, mißhandelte er ſie in brutalſter Weiſe. Nun ſchritt
die Schwiegermutter endlich energiſch ein und befahl Mr. Brown,
das Haus zu verlaſſen. Bei dem Eheſcheidungsprozeß machte Lady
Ruſſel einen nervöſen Eindruck, ihr ungetreuer Gemahl zeigte
während der ganzen Verhandlung ein höhniſches Lächeln. Der
Richter verfügte nach ſehr kurzer Unterſuchung die Eheſcheidung.
Gräfin Ruſſel hat jetzt ſchon den zweiten Eheſcheidungsprozeß ge-
wonnen. Nach dem erſten Prozeß behielt ſie den Titel Gräfin
Ruſſel bei; ob ſie ſich jetzt nach ihrem letzten Gemahl Mrs. Brown
nennen wird, erſcheint indeſſen ſehr zweifelhaft.

Ein neuer Luxuszug Wien-- Berlin. Mit Beginn des
Sommerhalbjahres 1904 wird ein neuer, beſonders raſcher und
bequemer Luxuszugverkehr zwiſchen Berlin und Wien
über Leipzig und Eger Fingerichtet werden. Die Züge werden von
Berlin um 9 Uhr 1 Min. vormittags abgehen, in Leipzig um
10 Uhr 53 Min. anlangen, Eger um 2 Uhr 32 Min., Marienbad
um S Uhr 10 Min. paſſieren und in Wien um 9 Uhr 30 Min.
abends eintreffen. Jn der Gegenrichtung wird der Zug um
8 Uhr 45 Min. morgens von Wien abgehen, Marienbad um 3 Uhr
7 Min., Eger um 3 Uhr 40 Min., Leipzig um 7 Uhr 9 Min.
paſſieren und in Berlin um 9 Uhr abends eintreffen.

Unter dem Verdacht des Mordes verhaftet. Eine Viſite in
Berlin iſt dem Arbeiter Hermann Hubert aus Königsberg i. Pr.
zum Verhängnis geworden. Hubert befand ſich ſeit einigen Tagen
bei einem angeblichen Verwandten, dem Gaſtwirt Liebelt in Berlin,
zum Beſuch. Sonnabend vormittag beſuchte er mit dieſem einen
ihnen bekannten Gaſtwirt in Steglitz in der Albrechtſtraße.
Liebelt war inzwiſchen gegen ſeinen Verwandten, der die Ver
hältniſſe der Familie in Königsberg genau zu ſchildern wußte, miß-
trauiſch geworden. Er ſchrieb, um auf den Buſch zu klopfen, eine
Karte nach Königsberg, die Hubert mit unterſchreiben mußte. Jetzt
kam, während nun Hubert und Liebelt in Steglitz weilten, die
telegraphiſche Antwort aus Königsberg, daß Hubert mit der
Familie garnichts zu ſchaffen habe, und Liebelt veranlaßte hierauf
die Siſtierung ſeines Gaſtes. Die Polizei ſah ſich den Fremdling
genauer an und behielt ihn in Haft, weil er verdächtig iſt, einen
Mord an einem jungen Mädchen in Königsberg be-
gangen zu haben. Auch wegen anderer Straftaten war der mut-
maßliche Täter ſteckbrieflich verfolgt worden.

Ein geſchändeter Kirchhof. Aus Madrid wird über unerhörte
änge auf dem altehrwürdigen Patriarchal-Friedhofe berichtet,

die alle Kreiſe der ſpaniſchen Hauptſtadt mit lebhafter Entrüſtung
erfüllen. Seit Monaten iſt die „Ruheſtätte der Toten“ von einer
Räuberbande, als ob es ſich um eine Goldmine handelte, aus
gebeutet wurden, und zwar im Einverſtändnis mit dem Kirch
hofswächter deſſen Tochter die Geliebte des Anführers der

Bande iſt. Was nur immer an Gegenſtänden, die irgend einen
Wert beſaßen, dort vorhanden war, wurde fortgeſchleppt und ver
kauft oder verſetzt, darunter auch die Bronzebüſte des Dichters
Quintana, die inzwiſchen eingeſchmolzen ſein ſoll. Es ſteht feſt,
daß auch einige Leichen in geheimnisvoller Weiſe bei Seite geſchafft

ſind. Die Pantheons bekannter Familien ſind zerſtört, und
marmorne Sargplatten an Kolonialwarenhändler und Fleiſcher
läden der Nachbarſchaft veräußert, die jetzt Eßwaren darauf feil
bieten! Zwiſchen den Gräbern weideten die Kühe eines Milch-
händlers; auch wurde dort eine ausgedehnte Kaninchenzucht be
trieben, die es dem Wächter und ſeinen Kumpanen geſtattete, ge
legentlich kleine Treibjagden auf dem Kirchhofe zu veranſtalten.
Kurz, die Profanationen ſind derart, daß ſie wie der reine Hohn
auf die Jnitialen R. I. P. der Gräber ausſehen und eine
exemplariſche Züchtigung erheiſchen.

Diebſtahl bei Rudolf Hertzog. Sonntag vormittag ließen
ſich bei Geſchäftsſchluß um 10 Uhr Diebe in den Verkaufsräumen
von Rudolf Hertzog einſchließen, die aus drei bis vier Ladenkaſſen
r 5000 Mk. entwendeten. Die Diebe wurden nicht er
mittelt.

Kaiſerliches SchulbauGeſchenk. Der Kaiſer hat der katholiſchen
Schulgemeinde in Kotlin bei Jarotſchin zum einer drei
klaſſigen Schule die Summe von 30 000 Mk. überweiſen laſſen.

Bei dem Eiſenbahnunglück in der Nähe von Cordoba Baena
iſt die Zahl der Toten, nach den Angaben eines Reiſenden, nicht
ſo es ſeien nur drei Tote und ſechs Verwundete aufgefunden
worden.

Geſtrandet. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Shydney gemelder
wird, iſt der deutſche Dampfer „Eſſen“ bei Neu-Kaledonien ge
ſtrandet. Ein Schleppdampfer iſt unterwegs. Es beſteht die
Hoffnung, den Dampfer wieder flottzumachen.

Die geheimnisvolle Mauer. Zu der von uns mitgeteilten
merkwürdigen Affäre, daß in Paris nachts ein Apotheker in ſeiner
Wohnung eingemauert worden iſt, ohne daß er oder ſonſt jemand
ein Geräuſch gehört hat, wird noch geſchrieben: Die Direktion des
Hauſes ſchritt ſofort zu der Befreiung des unglücklichen Apothekers;
drei Stunden lang mußten die Maurer arbeiten, um die Mauer
zu demolieren. Wie war die Mauer hergeſtellt worden? Man fand
keinerlei Spur von Sand, noch von Mörtel oder Ziegeln im Hauſ
Die Treppen waren rein, der Portier ſah keine fremde Perſon
der Nacht in das Haus eintreten. Eine Prüfung der Mauer ergab
daß dir Herſtellung des Bauwerkes durch kundige Arbeiter, durch
Fachmänner, geſchehen war. Niemand hatte den geringſten Lävumn
in dem Hauſe gehört. Bis zur Stunde weiß man noch nicht, wie der
Witz ausgeführt werden konnte denn es iſt kein Zweifel, daß es
ſich um einen Scherz handelt. Vielleicht, meint der Berichterſtatter
der „N. Fr. Pr.“, haben die Witzbolde mit der Kelle den Beweis
erſtellen wollen, was man angeſichts der dürftigen Ueberwachung
in einem Hauſe der öffentlichen Verwaltung alles in einer Nacht
zu unternehmen vermag und wie raſch Bauführungen herzuſtellen
ſind, wenn man will.

Todesfall. Am 10. Dezember ſtarb in Kiel nach kurzer
Krankheit die Gemahlin des Chefs des oſtaſiatiſchen Kreuzer
geſchwaders, Kontregdmirals v. Prittwitz und Gaffron.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich nahmen ſich liebevoll der zahlreichen
Kinder an, deren Vater im fernen Oſten weilt. Die Verſtorbene
war unmittelbar vor der Abreiſe ihres Gatten von Wilhelms-
haven nach Kiel übergeſiedelt; anfangs Oktober hatte ſich der Ad
diral hier von ſeiner Familie verabſchiedet. Er liegt jetzt mit
ſeinem Flaggſchiff „Fürſt Bismarck“ vor Nagaſaki,.

Das Geſchenk des Dichters. Anders als ſonſt in Menſchen
köpfen malt ſich in eines Dichters Kopf die Welt. Und wenn es
einem Politiker widerfährt, daß er von einem „ausgeſprochenen“
Dichter für eine „politiſche Größe“ angeſehen wird, ſo iſt damit
zugleich das vernichtende Urteil über dieſen Politiker geſprochen.
Armer Bebel! Auch ihm iſt es ſo ergangen. Maxim Gorki
hat ſich in ihn verliebt. Er hat, wie die „N Fr. Pr.“ aus Berlin
meldet, an Bebel, für den er große Sympathie ein Tinten
f a ß geſchenkt. Er hat dasſelbe ſelbſt als chenk von einem
ſibiriſchen Sträfling erhalten, der es aus einem Mammuthzahn
verfertigt hat.

Mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen wurde, wie aus München ge
meldet wird, der Oberleutnant Böck vom zweiten ſchweren Reiter
Regiment. Ueber des Offiziers Vermögen und das ſeiner in Ber
lin lebenden Gattin iſt Konkurs eröffnet worden. Böck war im
vorigen Jahre zu der ſpaniſchen Reitſchule nach Wien kommandiert
geweſen und für einen hervorragenden Poſten bei der bayeriſchen
Equitation auserſehen. Seine Verabſchiedung erregt in den
Münchener Offiziers- und Hofkreiſen größtes Aufſehen.

Mord. Vor einigen Tagen verſchwand ein in der Nähe von
Bad Ems beſchäftigter Bergmann namens Moſer auf geheimnis-
volle Weiſe. Da er zuletzt in Begleitung einiger italieniſcher
Arbeiter geſehen wurde, nahm man an, daß dieſe den Mann er
mordet hätten. Jetzt wurde, wie man aus Koblenz ſchreibt, das
Vermißte aus der Lahn gezogen; er iſt anſcheinend durch mehrere
Revolverſchüſſe getötet worden, auch weiſt ſein Körper Stichwunden
auf. Vier italieniſche Arbeiter wurden als der Tat verdächtig feſt
genommen.

Eine Petersburger Senſationsaffäre. Elſa von
Schabel ski, eine Schauſpielerin, die einſt in der Berliner
Literaten- und Theaterwelt durch einen Skandal mi ihrem früheren
Geliebten, Paul Lindau viel von ſich reden gemacht hat, iſt nach
einer Meldung des „Berl. Tageblattes“ in ihrer Heimatſtadt
Petersburg, wo ſie während der letzten Jahre lebte, unter dem Ver
dacht großer Wechſelfälſchungen verhaftet worden. Vor einem
Jahre kam das Gerücht auf, daß Frau Schabelski für ungefähr
200 000 Rubel Wechſel auf den Namen des damaligen Gehilfen des
Finanzminiſters, Geheimrat W. J. Kowalewski, mit dem ſie ſeit
Jahr und Tag ein ſehr intimes Verhältnis unterhielt, gefälſcht
habe. Doch ſoll die plötzliche Verhaftung auf einem Jrrtum und
einem allzu großen Eifer des Unterſuchungsrichters beruhen,
während eine andere Seite zu erzählen weiß, daß in dieſe Wechſel
affäre eine ganze Reihe von Perſonen verwickelt worden ſind, die
mit Frau v. Schabelski nichts zu tun haben. Soviel ſich vor der
Hand über die ganze Affäre urteilen läßt, ſcheint Frau v. Schabelski
nicht der Wechſelfälſchung ſchuldig zu ſein, denn ſie hätte im Ver
laufe eines Jahres Zeit genug gehabt, das Weite zu ſuchen, während
ſie bei den verſchiedenſten Gelegenheiten mit Herrn Kowalewskij
zuſammen geſehen worden iſt.

Die ſalomoniſche Teeprobe. Ein ſalomoniſches Urteil fällte ein
Richter vor dem County-Gericht in Southwark unter dem heiteren
Beifall des Publikums. Eine Teefirma hatte gegen eine Kleiderfirma
auf Zahlung von 500 Viertelpfundpacketen Tee geklagt. Das Kleider
geſchäft pflegte dieſe Unſitte iſt in Amerika bekanntlich ſehr ver
breitet dieſen Tee den Kunden als Geſchenk mitzugeben, ſchickte aber
in dieſem Fall die beorderte Sendung zurück mit der Behauptung, die
Ernte von 1903 ſei offenbar ſchlechter als die des Vorjahres. Der Richter
hörte Kläger und Beklagten an und ließ ſodann alle, einſchließlich
der Zeugen, aus dem Gerichtsſaal wegführen. Darauf befahl er, daß
unter ſeiner Aufſicht und vor den Augen des Gerichtshofes von
jeder Sorte Tee eine gleich ſtarke Probe gemacht werde, und ließ
die nötigen Taſſen beſchaffen. Die Zeugen und die Prozeſſierenden
wurden darauf einzeln vorgerufen und freudlichſt eingeladen, zwei
Taſſen Tee zu trinken. Unter ſchallender Heiterkeit des Publikums
erklärten nicht nur der Beſitzer des Kleidergeſchäftes, ſondern auch ſein
Manager und der von ihm geladene Sachverſtändige auf das beſtimmteſte, daß der Tee des Jahres 1903 bei weitem der Beſte ſei. Man

kann ſich denken, daß die Geſichter der drei Herren nicht gerade ſehr
intelligent ausſahen, als ihnen der Richter erklärte, daß der von ihnen
ſo ſehr bevorzugte Tee gerade der wegen ſeiner angeblichen Mangel
haſtigkeit zurückgewieſene ſei, und daß er natürlich nicht umhin könne,
für den Kläger zu entſcheiden in der feſten Ueberzeugung, daß die
Herren ſich jetzt freuen würden, einen ſo vorzüglichen Tee gekauft zu haben.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Reues Palais, 14. Dez. Der Kaiſer empfing heute
vormittag 10 Uhr das Präſidium des Reichstages
in Audienz ſpäter den Präſidenten des evangeliſchen Ober
kirchenrats, Voigts. Bei dem Empfang des Präſidiums
betonte der Kaiſer die Notwendigkeit, daß Deutſchland
an der überſeeiſchen Politik teilnehme, ſprach über die Be
deutung Kiautſchaus und bezeichnete als Lebensbedingung für die
afrikaniſchen Kolonien den Ausbau der Eiſenbahnen. Die
Audienz dauerte über eine halbe Stunde. Der Kaiſer ſprachmit Lebhaftigkeit und mit einer Stimme, der eine Veränderung

nicht anzumerken war. Später empfing die Kaiſerin das
Präſidium ebenfalls.

annover, 14. Dezbr. Der RegierungsPräſident vongünehet be die Gemeindevorſteher von Baven, Bonſtorf und

Beckedorf ihres Amtes enthoben, weil ſie bei der
Landtagswahl ihre Stimmen einem Welfen gegeben hatten.

rankfurt a. M., 14. Dez. Dem Leiter des Jnſtitutes fürE r Prof. vr. Ehrlich wurde ſt goldene
Medaille mit Diplom vom 30. November verliehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Dezember.

Wetterbericht vom 14. Dezember, morgens 5 Uhr.
Eine geſtern vor dem Kanal befindliche Depreſſion von unter
740 mm Tiefe ſcheint in einer zwiſchen Norden und
liegenden Zugrichtung fortzuſchreiten, während das intenſive
Maximum ſich über dem Innern Rußlands behauptet. z
Deutſchland wehen infolge dieſer Druckverteilung meiſt ſüdöſt
liche Winde mit vorwiegend trockenem, in der Temperatur
wenig verändertem Wetter bei wechſelnder Bewölkung. Für
den Nordweſten iſt etwas Niederſchlag, ſonſt keine nennens
werte Aenderun erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 15. Dezember. Vor
wiegend trockenes, meiſt heiteres, teils wolkiges Wetter mit
wenig veränderter Temperatur.

oransſichtliches Wetter am 16. Dezember: Wechſelnd
bevölktes, ziemlich mildes Wetter, keine oder unerhebliche

Niederſchläge. e
Hamburg, 14. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum

(über 782 mm) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 745 mw)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland mäßige, meiſt öſtliche und ſüd
öſtliche Winde, trübe, meiſtens kälter und trocken. Wenig Aenderung

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen und Handelsteil.

Allgemeines.
Die Kampagne haben in dieſen Tagen eine Anzahl Zucker

fabriken beendet es verarbeitete u. a. die Fabrik Zeitz 504 080 Ztr.
Zuckerfabrikate (im Vorjahre 515 500 Ztr.), Merbitz 312 740 (331 570)
Zentner, Biendorf 584 334 (614 550) Ztr., Eichenbarleben 416 300
(323 250) Ztr., Piesdorf 368 960 (478 750) Ztr., Schwittersdorf
587 427 (704 772) Ztr., Barby 399 770 (422 500) Ztr., Brehna 483 600
g. 377) Ztr., Delitzſch 940 000 (1 118 000) Ztr., Alt Querfurt 524 100
546 000) Ztr., Trebitz bei Wettin 170 370 (222 753) Ztr., Aſchersleben

490 650 (385 900) Ztr., Gröbers 386 424 (423 826) Ztr., Weißenfels
heuer ca. 418 000 Ztr. Die Ausbeute wird von vielen Fabriken als
gleichwertig der vorigen Kampagne erachtet. Die Quantität der
verarbeiteten Zuckerrüben iſt faſt überall zurückgegangen.

H. Frankfurt, 14. Dezember. Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus
New York Hier ſtarb im Alter von 75 Jahren S. Loeb, Mitbe
gründer n früherer langjähriger Teilhaber des Bankhauſes Kuhn,
Loeb u. Co.

Tages Marktberigte.
Leipzig, 12. Dez. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, Wbig per 1000 kg netto inländ.
152 156 bz. Bf., ausländ. 173--183 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 129--134 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 148. bis
158 bz. Bf., Mahl- und Futterware 113--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher 127--132 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 117
bis 120 bz. Bf., runder 113 123 bz. Bf., Cinquantin 138 148 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl, ſehr ſtill, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,75 bz., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco Pehn 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00 18,00 do. Nr. II 16,00 16,50
Weizenſchalen 9,00--9,25 Roggenmehl Nr. O u. I 19,50 do.
n T W n Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

e

WochenMarktberichte.
Bochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
12. Dez. Butter: Die feſte Stimmung, welche Anfang dieſer Woche
einſetzte, hielt unverändert an nach allen Qualitäten beſtand rege
Frage, und da auch aus der Provinz größere Aufträge eintrafen,
konnten ſich die Zufuhren zu unveränderten Preiſen ſchlank räumen.
Landbutter war auch lebhaft begehrt. Von den Exportplätzen ſind die
Berichte ebenfalls ſehr feſt. Schmalz: Nachdem bis Mitte der Woche
mattere Berichte mit billigeren Preiſen von den amerikaniſchen Märkten
eintrafen, lauten ſolche in den letzten Tagen feſter. Hier iſt der Abſatz
ſchwach und verhält ſich die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 120 bis
122 do. IIa 115--120 do. III 106--112 do. abfallende
98--101 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 42 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 444--45 Berliner Bratenſchma
46-—50 Feit, in Amerika raffiniert 40 Fett, in Deutſchland
raffiniert 30

Viehmärkte.

Berlin, 12. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4542 Rinder,
1036 Kälber, 7553 Schafe, 9438 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 70--74 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 65--69 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 59--63; d. gering genährte jeden Alters 55——58.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 67—-71 d. mäßig
ger e irre und gut genährte ältere 63--66; e. gering genährte
760. und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts iehlen h vollfſeſſ Küheae, ausgemäſtete



Zuckerberichtehöchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62--64 e. ältere ſ tragende Kühe und Färſen, ſowie 85 Stück Schlacht und Zuchtkälber.

Magdeburg, den 14. Dezember 1903.ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56--58 Das Geſchäft am Freitagsrindvieh bezw. Milchviehmarkt war infolged. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--66; e. gering genährte ſtarken Auſtriebes ſehr ſchleppend es wurde aber bei ichen
3Färſen und Kühe 48--52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll- Preiſen bis auf geringen Ueberſtand geräumt. Wir notieren für junge Aorngude en Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--82 d. mittlere Maſtkälber und Kühe (holländer Raſſe), zur Zucht geeignet: I. Qualität ca. 11 12 gtr. mit en e Tendenz: ſietig. Jgute Saugkälber 69--72 o. geringe Saugkälber 56-62; d. ältere ſchwer 400--440 II. Qualität ca. 9--10 Ztr. ſchwer 310340 e War Gſzilvgre Bryß a de I n ß
gering genährte Kälber (Freſſer) 54-59. Schafe: a. Maſtlämmer III. Qualität ca. 8-—9 Ztr. ſchwer 255——285 Für ältere Kühe Gem Raſſinade 19,45. Gem B. m 56 70,
und jüngere Maſthammel 74--76 b. ältere Maſthammel 67--70; m Abmelken: I. Qualität ca. 11--12 Ztr. ſchwer 360 400 DezemberLi fe 26 bin ee. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 588--64, d. Hol- T. Qualität ca. 9—10 Ztr. ſchwer 280—320 III. Qualität dte rer

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Aug. 18,206G, 18,25B.
Okt.Dez. 18,35G, 18,45B.

Tendenz: ſtetig.

ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen. ca. 8--9 Ztr. ſchwer 230—260 Für heochtragende Färſen: z 7,15Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 t lebend mit 20 9 I. Qualität ca. 9-10 Ztr. ſchwer 320—60 II. Züitat g. 7 S Wo 17 o
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen bis 9 Ztr. ſchwer 220--290 Stiere und Bullen zur Maſt (holländer Mai 17.800, 1783 17 806
48--49; b. fleiſchige 46--47; e. gering entwickelte 42--45 d. Sauen Raſſe) wurden nicht gehandelt. Am Mittwochsmarkt waren aufgetrieben n b43--45. Verlauf und Tendenz Von den Rindern ſtammten 336 aus 3380 Läufer und Schlachtſchweine ſowie 854 hannoverſche Felte

ſi Der (Eige r W J vOeſterreich. Das Geſchäft wickelte ſich ſchleppend ab und hinterläßt Handel wickelte ſich langfgam ab. Jm Engroshandel wurden bezahlt: ner Drahdericht der Saleſchenerheblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Läuferſchweine ger pi 100 h. be 20 Zeit Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produkt.
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt Ueberſtand. Der chlachtſchweine 46—48 pro 100 Pfd. bei 20 o Tara, für Ferkel Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.Schweinematlt vderliej euhſg und wird ſicht geräumt. In der Feſe aber 8 Wochen alt 12—14 pro Stug, Kir Ferter wer hen J 107

woche findet nur ein Markt am Mittwoch ſtatt. alt 9--11 pro Stück. Der Geſamtauftrieb in Gänſen betrug in Nar 17,10.
4 Magerviehhof FriedrichsfeldeOſt bei Berlin. (W und dieſer Woche ca. 88 000 Stück und ca. 400 Enten. Der tägliche Auf März 17,45. 55

Stimmungsbericht der ViehkommiſſionsBank Steinber u. Raabe. trieb wurde bei ſteigenden Preiſen ſchnell geräumt Es wurden im Produltendörſfe
22. Woche vom 5. bis 12. Dezember 19083.) In dieſer Woche ſtanden Engroshandel bezahlt pro Gans 3,25—4,25 für Enten pro Stück (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
zum Verkauf 923 Stück Rindvieh, größtenteils friſchmilchende und hoch 1,80--2,00 (Ltgen runden v na.)

Wei zen Dezbr. 161,25 Mai 165,25 Juli
Roggen Dezbr. 131,00 Mai 135,75 Ac, Juli
Hafer Dezbr. 127,75 Ac, Mai 129,50
Mais Dezbr. Mai 107,25

Mai 17,75.
Aug. 18,15. Tendenz: ſtetig.Okt. 18,35. be ſtets

—2------122221Dei ans der Jandwireſchaſtskammes für die Proding Sachſen Aber tatſächlich erzielte Getroidepreife
am 14. Dezember 1903.

v 24 Preis pro 100 Kilogramm Rüböl Dezbr. 46,90 Mai 47,30Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Spiritus, 100 1 70er loko M
e e t r Börſe von Berlin vom 14. Dezember.Wanzleben 15,60 7 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.r 0 9 u 7.00 e a 80 22 o D26 00 Die Börſe eröffnete in ruhiger Stimmung. Es zeigte ſich alsbald,Aſchersleben, Stadt 14,80 15,40 12,80 13,1 „20 17, „20 12,8 „00 --26,Slbberſadt 1430 15.40 1290 1240 13/60-16,20 12,10 12,50 16/80 18,20 n der Der r nd v n c Uw lang

Gardelegen 14,40--15,00 12,40- 13,20 14,60--14,80 12,20-- 13,20 20,00--24,00 annahm. Banken preishaltend, von Montanwerten Gelſenkirchen belebt
Oſterburg 15,00 12,60 12,50 13,00 auf das Gerücht, daß die Zechen „Hamburg“ und „Franziska“ der

II 14 r 24,00 Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft angegliedert werden ſollen. Sonſtigeelitzſ 15,40--15, 50 „80--13, zWittenberg 14/80 1530 13,00 1360 1400--15,00 12/60 13,00 19,00-—-21,00 Kohlenaktien neigen zur Schwäche, Hüttenaktien ſeſt, desgleichen heimiſche
Torgau 14,75--17,00 12,40 18,60 13,50 15,00 12,60 13,65 S Fonds, fremde anregungslos. Bahnen preishaltend, desgleichen Schiff
Schweinitz 14,70 15,30 12,50 12,80 12,85 13,55 12,00--12,50 20,00--22,00 fahrtsAktien. Jn zweiter Börſenſtunde ſtilles Geſchäft ohne nennens

r werte Kursänderung in ſämtlichen Marktgebieten. Später Lokalmarkt

erſebur „90 15, „90 „909 T e Di 5Weiſenf 3 1440 15,00 12/60 1830 12/00 1600 i in Banken und Montanwerten ſchwächer. PrivatDiskont 3 Proz.

Sangerhauſen 7 13,20 7Meer erhiegekreis 13,50 15,30 12,00 18,50 12,00 16,00 12,00 14,00 22 Preisnotierungen für Kuxe am 14. Dezember.

Bernbur 2 F 18,5 Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.Erfurt 14,75 15,40 18,00 13,60 14,00 16,00 11,75 12,40 Eis t der Halleſchen Zeitung.

Langenſalza 15,20 21,00 Nach An Nach AnHeiligenſtadt 14,50 16,40 13,00 13,75 13,25 14,00 15,00 16,00 8 rn o u 38 oNordhauſen 14,50 15,00 12,00-- 13,50 14,00 16,00 11,00 12, 20,00--26,00 t g89 9 t 348 389Heu: Kreis Neuhaldensleben 4,50-—5,00, Aſchersleben 6,00-7,00, Halberſtadt 6,00-6,50, Gardelegen 4,50, Jerichow II 4,50, Wittenberg 5,50 Wie Schei (26600 et er 6422
bis 6,00, Torgau 5,90-—6,25, Schweinitz 5,00- 6,00, Merſeburg 6,00-—6,50, Mansfelder Gebirgskreis 5,00-—6,00, Erfurt 6,80--7,20, T e Tear:: 1676 1880 W 6250 8389

Heiligenſtadt 5,00--6,00, Nordhauſen 4,60-5,50 Sklee 3160 Sime a wo 730Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,00 (lang), 5,50 (kurz), Aſchersleben 3,00-3,20 (lang), 1,80-2,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), Tremonia 3180] 32001 Friebrichshall 14s0] 1475
3,50-—-4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang), Oſterburg 2,20 (lang, gepreßt), Jerichow II 3,50 (lang), Delitzſch 3,00-—3,20 (lang), 1,70 bis e e e 1138 1197
2,00 (kurz), Wittenberg 8,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 2,50 4,60 (lang), 3,30-—3,50 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), ErzKuxe: r e 7675 7626Merſeburg 3,60—3,80 (lang), 1,80 2,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 4,00 (lang), 2,80 (kurz), Erfurt 4,20-4,80 (lang), Heiligenſtadt ne dent und i. 1875
4,00 (lang), 3,00 (kurz), Nordhauſen 3,00-3,50 (ckauf b. Neviges 390 z30 ohannashall. 3359 1378Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,00-4,00, Aſchersleben 5,00-—-7,00, Halberſtadt 5,50-6,00, Gardelegen 4,00, Oſteiburg 4,00, Jerichow II n re 1838 35 a 2 25
4,00, Delitzſch 4,00-—4,60, Wittenberg 4,00-4,50, Torgau 4,00-—5,00, Schweinitz 3,00--4,00, Merſeburg 5,00-—5,50, Weißenfels 5,00, Wilheimshall. es 9400
Sangerhauſen 4,20, Mangsfelder Gebirgskreis 4,00-—6,00, Erfurt 5,00--7,20, Langenſalza 6,00, Heiligenſtadt 4,00, Nordhauſen 4,50
bis 5,00

Bankhaus Paul Schausöeil Co., Halle a Bitterfeld, Delitzseb, Eilenburg An- u. VerKkaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zrinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1002Ruſſiſche von 1902 3 98,80bz. G JnduſtriePapiere. Kölner Bergwerk 30 (25 775 Se rghütien: 15 18 4433
en e z Fönig Wilhelm konv. s 240 Staßf. Chem. Fabrik. e 1144.00Kursnotierungen do, Rroneirente z 984000 Dividende 1901 1002 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 2450 G Stobwaſſer Lt. B. 3 86.606

Akt. Geſellſch.f.Anilinfabr. 12 16 285.306 B e e ſeror. dere 1 d z Stolberger Zinkhütte neue 8 8

der Berliner Börſe vom 14. Dez. Bahnen r. e ch hege Edberi.. 7 See pr. 72eopoldshall S „00bz- i2 Uhr nachmittags. Dividende 1001 ioo c er. r r z u S beeren 9 zu 2LübeckBüchener 6 164. o Berl. Anh. Maſchinenſabr. 1 3838 Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 1124,80bz. egelin Hübner Maſch /506.6
Flettxiſche Hebabn Je 139 e ergaſabr. 10 Malhitdenhutte 4 102 u Wegen Auwner Paſch. 7 .3 347527Preußiſche und deutſche Fonds. Fr. Verliner Straßenbahn 21203,756. G Naſchechnetetopf 0 7 23 Mend Schwerte St P. 932865.6 Bee 6 7839000Deſterr.-üng. Staatsb. uft. ö2f 6/0 I Hismarchutte arbtepn 8 243 eue Boden Attten Geſ. 19 163 800 Wilke Guſſent.:::::: 7 1228900

Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 127.756b. Bochumer Gußſtahl 7 7 151906 VRiederl. Kohlenw. 8 8 118.,00b3. G Wrede Mälzerei 4 et eone
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E. Degener, Fiſcherei und Tonſervenfabr., Swinewünde 11. H. Slberberg, Halber ſtadt aoriwerte feſt, beſonders Mittelwerte höher. 0Sohlenkuxe feſt.



G wsta v Immer an
Prste Spezial-andschuhfabrilc

am Platze von

Tiegenleder- G Handschuhen,
55 Grosse VUlrichstr. 55,empfiehlt reich sortiertes Lager in

eigenes Pabrikat, Lammleder-Fandsohuhen
Ziegenleder-Handsohuhe, farbig 2 M. u. 2,50 M.

Glaoé, Nappa und Dänieoh Gefütterte

Wild und Wasohleder-

Seidene und Glacé-

Glacoé- und Stoffhandsohuhe.

Handsohuhe. 7ö11

Ball -Handschuhe in allen Längen.

Entlaſtung des Rechnungsführers.o t

in Saison- und Stapel-
Farben.

Feinste Pa. Qualität, tadellos elegantest. Sitz,

von M. an für Damen,
von 2,75 M. Herren.

Krawatten, Kragenschoner
und Tücher

gross artige Auswahln iſen Hreiiegen. Brillant Handschuhwäsche,
Mein reichhaltiges Lagereuren actedenten.! Verein gegen Armennot und Bettelei.

bringe für das bevorſtehende Mitgliederverſammlung
Weihnachtsfeſt in empfehlende Donnerstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr
Karalege r h e im Saale des Reſtaurants „Reichshof“, Alte Promenade 6.

und portofrei. r r nung:R. Mühlmann“s

u d lnng,am oeckKner,Salle a. S., Barfüßerſtraße 15. 4. x e
5. Genehmigung des Voranſchlages für 1903/04.Stadttheater in Halle G. Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten.

u 77 78 willkommen.2. Ab. -V. 4. Viert. Beamtenk.giltig. 2Mit vollſtändig neuer Ausſtattung Namen e S Vorſta ndes:
Prs3 Uebermt

oder: Die drei Roſen.einen de See ſen. Frauenverein zxr Armen und Krankeupflege

e d ſein W. Sieg. Martinsberg 21.Prin mut,Sohn er mm e Kaufman Für 409 unſere Anſtalten deſuchende Kinder, Knaben und Mädchen

fmann. Jut indFee Roſenrot, e. Ver von 2 bis 14 Jahren, bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebes
gaben zum Weihnachtsfeſt. 67wandte des Königs T. Cſillag.Der Sohn der Fe Cſillag Viele Eltern der Kinder ſind in Not und haben mit Sorgen zu

Roſenrot. Kl. Groß. kämpfen. Denen möchten wir beſonders beiſtehen.
1. 9 Fr. Müller. Gaben an Geld, Stoffen, Kleidungsſtücken ſollen treu und gewiſſen
5. Herr am Hofe F. Pflüger. haft verwendet und dankbar angenommen werden von Fräulein
Ein Page M. Ronaid. e Kermann, Hausmutter, Martinsberg 1, Frau ProfeſſorDer Zauberer Ulinerus J. Heinz. Fagner, Heinrichſtraße 9, Frau Oberprediger Wäechtler, Kleine

Brauhausſtraße 26 und der unterzeichneten Vorſteherin der BewahranſtaltPerſonen des Stückes

Herr Gerland, ein Emilie BethekKe, Burgſtraße 45.reicher Kaufmann Nonnendruch.
v ſeine J. Ravenau.Konſtanze J Töchter Th. v. Kroll.

Eine alte Beeſen-
binderin E. Roſen.Mocki, ein kleiner
Aſffe Kl. Groß.Ritter Schnock Fr. Berend.

4 l 4
Gegr. 1816. Gegr. 1816.

Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz für 1902/03.

Neuwahl der nicht zum Vorſtande gehörigen Mitglieder des

Gäſte ſind
(7596

g-AkKacl.
Mitglieds- oder Süngerkarte.

Dienstag 5 Vhr Hauptprobe in
der MarKtkirche. Zutritt 7532

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute: Vorletzter Tag?
I. Deutsehes

Meitergänger Quartett,
beſtehend aus den Herren

Opernſänger Franz Burkraf,
I.Tenor, Paul Friedrich, II. Tenor,
Robert Meinhold, T. Baß und dem
Königl. Preuß. Hofopernſänger

Robert Biberti, II. Baß,
mit beſonders gewähltem

Programm.
Max Marzelli

mit ſeinen urkomiſchen, einzig
exiſtierenden Inſtrumental
Jmitationen u. BallKarikaturen

nebſt dem übrigen
glänzenden Programm.

Morgen, Dienstag d. 15. Dez.:

Bemefifür die [7578
„Meistersänger“.

Für geb. junge Dame wird in
gutem Hauſe (7618

Irensiongeſucht. Offert. mit Preis unter
Z. a. 45 an die Exped. d. Ztg.

Wilh. Rebettge, raveur,

Schmeerstr. 20, I., Fernspr. 59l,
fertigt Wappen, Siegel, Petschafte,
Monogramme, Stempel in Metall u.
Kautschuk, Gravierarheiten auf
Löffel etc. sauber und billigst.

Als feinste Vorlage
u. beſtes Mittel geg. kalte Füße,
empf. prima gegerbte, ca. I m
große wollige 33Heidsohnuckenfelle

(wie Eisbär) zu 4--7 Mark.
Ch.

Soltau, Lüneburger Heide.

I Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung ſuchende
Kaufleute,

Techniker Werkfübhrer Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Vehilfinnen
erhalt. geeignete Angebotedurchdie
„ODeutsche Vakanzen-Post“, Eßlingen.

(7584)

Brauerei-Kontor. S
Ein fleißiger, ſolider, junger Mann

mit guter Handſchrift u. beſten Em

Suche z. 1. Jan. 1904 oder ſpäter
verh. Kutſcher, Kavalleriſt. Off-
mit Zeugnisabſchriften und Lohn
anſprüchen an Regierungsaſſeſſor
von Helldorr, Querfurt. (7612

Ein erfahrener, gut empfohlener,
ſelbſttätiger

Hofmeiſter
wird für 1. März oder 1. April
auf Rittergut Döhlen bei
Markranſtädt geſucht. [7601

Zum 1. Januar 1904
eLehrlin—

mit Gymnaſial- oder 2
Gymnaſialbildung eſucht.
Gewiſſenhafte Ausbildung unter
meiner perſönlichen Leitung.

R. Mühlmann's S
Buch und Kunſthandlung

Paul GloecKkner,Halle a. S., Varfüßerſtr. 15.

Suche: Jüngere Mamſell für
Stadtgut in ſehr gute Stelle 1. Jan.
rau Anna Fleckinger,
tellenvermittlerin, Kleine Ulrich

ſtraße 9, I. [7614
Suche für Neujahr eine in

allen Zweigen der Landwirtſchaft
und namentlich im Kochen gut
empfohlene ältere 7598

0
wirtſchaftsmamſell

Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden.

Reinieke,
Rittergut Groß Dölzig b. Leipzig.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Jg. Landwirt ſucht auf mittl.
Gute unt. Leitung des Prinzipals
bei beſcheidenen Anſprüchen per
ſofort Stellung. Offerten unter
Chiffre Z. b. 46 an die re
d. Ztg. erbeten. [7619

R Mietgeſuche.

Ein Herr ſucht Koſt u. Logis
Nähe der Breiteſtraße.

Off. u. Z. W. 44 bef. die Exped.
dieſer Zeitung. [7615
SwaccweegeeeKandwirt, 33 Jahre,
geſund, ſtrebſam, anſt., ſolide u. nett,
welcher elterl. rentadl. Land und
Gaſtwirtſchaft übernimmt, muß ſich
jetzt verheir. Mädch. u. Witw.,
welche auf mein Geſuch reflekt.,
vitte Offerten unter A. B. 157
an Rudolr Mosse, Magde-
burg, zu ſenden. [7585

Heiratsgeſuch.
Streng reell. Diskretion wird zu

geſich. Ein Herr, Anfang 40 er Jahre,
vermögend. Landw., wünſcht Damen

d

Ritter Schneck C. Stahlberg.
Ein Rhinozeros
Ein Storch
Eine Gorilla
TDiere, Fröſche, Vögel, Gänſe.
Eine Fee. T. Cſillag.
Ein Prinz Kaufmann.

Ende gegen 10* Uhr.

Dienstag, den 15. Dezember:
93. Ad.V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Zapfenstreich.
Mittwoch 3 Uhr: Prinz Vebermut.
7579] 7 Uhr: Lohengrin.

Jene Ieater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag, den 15. Dez. Anf. 85.
Z. 27. M.: Der blinde Paſſagier.
Mittwoch: Gaſtſpiel der Tegernſeer.

Zum 1. Male Neu! [7580
Der Dorſpſarrer,

Valballa- Theater.

Direltion: Rieh. Hubert.
Heute

zum vorletzten Male
Das Frauenbataillon

mit

Adele Moraw
vom K. K. prio. JoſephſtädterTheater in We

als Gaſt
und das große [7577

Variété Programm.
Beginn der Operette 9 Uhr.

Wein-, Bier- und
Ffrühstückstube

von [7207
Max Grünewad, Tor

Beluga-Caviar, Helgol.
Hummer, Lachs,

ff. Bordeaux-u. Rheinweine.

l 4 r

C. W. Trothe,
Optisehes Institut,

Neue Promenade 16, am Leipziger Turm
empfiehlt in grösster Auswahl und bester Beschaffenheit

Operngläser

von MK. 5 bis MK. 200.
Goldbrillen und GoldKklemmer,

8 u. 14 Kkarät., massiv u. doubliert mit Goldplatte v. M. 5 bis M. 50.
Barometer, Thermometer, Hygrometer.

PRotographische Apparate für Amateure.
Grammophone und Phonographen.

Fdisgon- u. Columbiawalzen; nene PlattenRisenbahnen, Dampfmasehinen, lextromotoren,

Zauberlaternen ete. [7607
Neue Künstlerserien in Laternenbildern.

Neuheit: Elektrische Taschenlampen und Liehtstäbe.
Reisszeuge, Stereoskope, Lupen, Lesegläser, Kompasse ete,

Tafel-
Services

von einfachſter bis eleganteſter
Ausführung. ([7610

A. Knabe
Nieolaiſtraßze 2.

u Gegründet 1825.
un Fernſpr. 2342.

Gonditorei
Johannes David, Ralle, Geiststr.
liefert, wie allſeitig anerkannt, das Beſte was es gibt in
Honigkuchen, Lebkuchen, Kakao, Chokoladen. Baum-

und Tellerkonfekten,
Woeihnachts-Stollen,

ſehr wohlſchmeckenden Marzipansachen, täglich friſch angefertigt.

Das Abſatzgebiet der bedeutendſten hieſigen Verſandfirma in Conditorei
waren umfaßt außer ganz Deutſchland noch Frankreich, Schweiz,
Jlalien, OeſterreichUngarn, Niederland, Belgien, Luxemburg, Dänemark,
Rumänien, England, Rußland, Amerika, Japan c. c. (7605

u. Feldstecher

Rosinen à Pfd. 28 Pl.
Corinthen à Pfd. 22 Pfg.,

em. ZueKer à Pfd. 20 Pfg.,
T. Mandeln à Pfd. 90 Pfg.

offeriert [6747
A. Trautwein,Gr. Ulrichſtr. 31.

Mitglied des Rabatt-SparVereins.

Fepfel!
großes Lager

von ſelbſtgepachteten Plantagen.
Dalel- und Wirtsehalts- Aepfel

in Zentnern und Körben.
Billigſte Preiſe.

iſcheſtraße 3,Ranniſcheſtraße Fooß
im Hof.

H. Schmuhl,

pfehlungen von größerer Brauerei bekanntſchaft z dezwecks ſpäterer Verr v r heiratung. Vermittler reſp. Agenten
t. 2174 an Rudolf mosse, Halle S. verbeten. Offert. beliebe man unter

Z. n. 42 an die Expedition dieſer
Zeitung zu ſenden. [7529Unfallbranche J Famüliennachrichten.

Konkürrenzfähige ältere Anſtalt
ſucht unter günſtigen Bedingungen
noch einige Herren als [7588

General-
Aldcugenten.

Reflektiert wird beſonders auf
ſolche Perſönlichkeiten, welche be
reits in anderen Branchen General
agenturen beſitzen. Die Proviſionen Ferlobt: Frl. Frieda Arnold
werden lebenslänglich fortgewährt. mit Hrn. Rudolf Schütt (Deſſau).
Offerten unter Z. 1126 an Geboren: Ein Sohn Hrn.
Haasenstein Vosler, Edgar Rudloff (Kelbra). Hrn.
A. G. Frankfurt a. M. Stadtrat Dr. jur. Walter Troitzſch

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe inniger

Teilnahme beim Hinſcheiden
meines lieben Mannes ſag ich
hiermit herzlichen Dank. [7616

Sophie Benne geb. Sohröder.

c nAeltere ſüddeutſche Verſ.Akt. i n. e Ze,Geſ. Wehen ünſehſac 1904 e itr S ltenbur a

ini Eine Tochter: Hrn.no Anige erfonrene Fachlente als Staatsanwalt Paesler (Elbing).

Hrn. Reg. Baumeiſter Lonne18 In mann (Hagen). Hrn. Stadt
plgggr J i ranzuſtellen. Feſte Bezüge, direkter heim). Hrn. Bezirks SteuerJeuiche ideal enſient inſpektor Schurig (Großenhain).

berechtigung. Fleißige, ehrenwerte Geſtorben: Hr. Schubmacher
Perſönlichtkeiten, denen es um meiſter Auguſt Morgenroth
dauernde Stellung zu tun iſt, be (Erfurt). Hr. Karl Traugott
lieben ausführliche Offerten, welche von Lücken (Wredenhagen). Hr.
auf Wunſch ſtreng diskret be Generalſuperintendent a. D. Dr.
handelt werden, einzureichen unter Fuchs Fulda). Hr. Oberingen.
Chiffre A. 1127 an Maasen- arl Guſtav Schulz (Köln).

Frl. Bertha Protze (Deſſau).
Frl. Anna Antonie Julie von
Sendlitz (Berlin).

stein Vogler, A. G. in
München [7589««VTGA&

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller, ehrender Teilnahme, welche

uns beim Heimgange unſerer innigſtgeliebten teuren Entſchlafenen,
der Frau verw. PolizeiSekretär

Emilie Schräpler geb. Huster
zu teil wurden, ſagen wir tiefgefühlteſten Dank.

Halle a. S., den 14. Dezember 1903. [7617
Anna Sehräpler.
Carl Sehräpler und Frau.
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2. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung 15. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeuditz, 13. Dez. Kirchſprengel.) Am Dienstag

voriger Woche 10 Uhr hatte der Präſident des Königl. Konſiſtoriums
Glaſewald in den kleinen Rathausſaal den Präſidenten der Königl.
Regierung zu Merſeburg, den Landeshauptmann, den Landrat
Grafen d'Hauſſonville, den Vorſitzenden des Evangeliſch kirchlichen
Hilfs Vereins der Provinz Sachſen Grafen Hohenthal, den
Magiſtrat und Gemeinde Kirchenrat von hier und die Orts-
vorſtände und kirchlichen Körperſchaften von Cursdorf, Modelwitz und
Papitz zu einer Verſammlung geladen, um über die kirchliche Los
trennung von Cursdorf, Modelwitz und Papitz von Schkeuditz und
über die Erhebung dieſer Ortſchaften zu einer ſelbſtändigen Parochie

einen definitiven Beſchluß zu faſſen. Die J wurde ein
ſtimmig gebilligt ſowie daß der neue Pfarrer für dieſe Ortſchaften in
Papitz ſeinen Wohnſitz erhält. Die kirchlichen Behörden werden auf
dieſer Unterlage alsbald die erforderlichen Maßnahmen treffen, um den
Beſchluß in die Tat umzuſetzen. Zunächſt ſoll für die genannten Ort-
ſchaften ein Hilfsprediger ernannt werden. So iſt denn erreicht, was
viele Jahre erſtrebt worden iſt.

Salzmünde, 12. Dezbr. (Noch nicht ermittelt.) Am
22. November er. nachmittags 1 Uhr iſt im Hafen von Salzmünde der
Leichnam einer unbekannten Frauensperſon im Waſſer liegend aufgefunden
worden. Derſelbe war bekleidet mit Bluſe und Rock von grünem loden
artigen Stoffe, mit einem weißen Unterrock von rauhem beiderwand-
artigen Stoff, unten languettiert, weiß- und rotgeſtreiftem Flanell-
hemd, ſchwarzen Strümpfen, Halbſchuhen mit Lederſpangen und einer
blau und rotgeſtreiften Schürze ohne Latz. Der Kleiderrock zeigte ein
Loch mit einem großen aufgeſetzten Flicken. Die Taille war vorn
mit ſchwarzen Knöpfen geſchloſſen, von denen nicht zwei
übereinſtimmten. Die Verſtorbene war ungefähr 35 Jahre alt, 165 em
z von ſchlankem Körperbau, hatte dunkelblondes Haar und keine

eſonderen Kennzeichen. Der Leichnam wies am rechten Schläfenbein
eine 5 em lange und em breite Wunde auf und hatte nach ärzt
licher Anſicht etwa 4 bis 6 Wochen im Waſſer gelegen. An alle, die
irgend etwas über die Perſönlichkeit und Herkunft der Verſtorbenen
wiſſen, ergeht die Aufforderung, davon der Staatsanwaltſchaft zu Halle
Mitteilung zu machen.

z. en, 12. Dez. (Beſitzwechſel.) Das Hotel „Preußiſcher
Hof“, das unter dem vorvorigen Beſitzer Reiche den Sozialdemokraten
für ihre Verſammlungen die Pforten öffnete und vor Jahresfriſt für
den enormen Preis von 63 000 Mk. verkauft wurde, kam jetzt bei der
Zwangsverſteigerung für 46 000 Mk. in die Hände des Jnhabers der
letzten Hypothek, des Landwirts Reiche in Beuden bei Delitzſch.

Elſterwerda, 13. Dez. (Lehrerprüfungen.) Die zweite
Lehrerprüfung am hieſigen Seminar, die am Montag ihren Anfang
nahm, wurde am Freitag beendet. 46 Examinanden hatten ſich ge
meldet, erſchienen waren 44. Von dieſen beſtanden 33 das Examen.
Zur beſonderen Nachprüfung in der Muſik hatten ſich ſieben junge

hrer gemeldet, die alle, mit Ausnahme eines einzigen, die Prüfung
beſtanden.

Merſeburg, 13. Dez. (Zwangsverſteigerungen.)
Bei der Zwangsverſteigerung des Etabliſſements „Reichskrone“
wurde das Höchſtgebot im Betrage von 66 000 Mk. von Bau-
meiſter Querfurt hier abgegeben; demſelben wurde der Zuſchlag
erteilt. Bei der Verſteigerung des Gaſthofes „Zur grünen Linde“
gab Brauevreibeſitzer Oettler Weißenfels das Höchſtgebot im Betrage
von 84 100 Mk. ab. Dafür wurde der Zuſchlag vorläufig noch
nicht erteilt.

Merſeburg, 13. Dez. (Schnelle Juſti z.) Jn der
unteren Burgſtraße ſpielte ſich geſtern mittag eine aufregende
Straßenſzene ab. Der mit Weihnachtsbäumen handelnde R. von
hier hatte bemerkt, daß ihn ſein Gehülfe M. um einen Teil des
Erlöſes betrog und daraufhin kurzerhand ſo energiſch Juſtiz geübt,

daß M. aus Mund und Naſe blutete. Zahlreiche Paſſanten waren
Zeugen der Schlägerei, die erſt ihr Ende fand, als die Polizei

erſchien und den unredlichen HandesSgehülfen M. in Beſchlag nahm.
4 Teuchern, 13. Dezbr. (Aus dem Kriegerverein aus

geſtoßen.) Aus dem hieſigen älteren Kriegerverein und dem Krieger
verein „Prinz Friedrich Karl“ ſind mehrere Mitglieder ausgeſtoßen, die
bei der kürzlich ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl ihre Zugehörigkeit
zu der Sozialdemokratie bekundet haben.

S Kleinjena (bei Freyburg a. U.), 12. Dezember. (Selbſt
mord.) Hier erſchoß ſich auf einem Stuhle in ſeiner Wohnung ſitzend
der in den 70er Jahren ſtehende Landwirt Goßrau. Motiv wahr
ſcheinlich Lebensüberdruß.

Eckartsberga, 12. Dez. (Entwichen.) Der Fürſorgezögling
Karl Zeßner aus Altherzberg, geboren am 7. Januar 1886 zu Altherz-
berg, iſt am 29. Juni v. J. aus dem Eckartshauſe zu Eckartsberga ent
wichen. Bisher hat man noch keine Spur von ihm.

t Vom Brocken, 12. Dez. Poſtkartenverkehr.) Als ein
intereſſantes Zeichen zunehmenden Verkehrs und des ſtarken Verbrauchs
von Anſichtspoſtkarten kann folgende Statiſtik gelten. Die
Poſt expedierte im Mai- September 1903 vom Brocken 265 185 Stück
Poſtkarten und Briefe. Die letzteren dürften nicht allzuviel geweſen
ſein und die erſten werden wohl meiſt eine „Anſicht“ aufgewieſen haben.
Jm Sommer 1895, als die Brockenbahn noch nicht fuhr, waren es nur
halb ſo viel, nämlich 134 046 Poſtkarten (ohne Briefe). Wieviel waren
es aber vor 25 Jahren Der damalige Brockenwirt Schwannecke be
richtet 1878 im „Wernig. Jntell.-Blatt“, daß er von Mai bis September
6491 Stück Poſtkarten mit Anſicht des Brockenhauſes abgeſetzt habe.
Die Drahtgrüße hat die billige Anſichtspoſtkarte aber zurückgedrängt,
denn anno 1878 wurden 1404 Depeſchen, in dieſem Sommer nur
1192 Stück aufgegeben.

S Worbis, 13. Dez. („Aus einer kleinen Stadt.“) Eine
Skandalaffäre, die an Forbach erinnert, erregt in unſerer kleinen,
knapp 2000 Einwohner zählenden Kreisſtadt und darüber hinaus
begreifliche Senſation. Die Gattin eines angeſehenen Herrn, mit dem
ſie in kinderloſer Ehe lebte, hatte eine gewiſſe Vorliebe für jüngere
flotte Herren. Vor einigen Tagen hatte die Dame eine Reiſe nach
Kaſſel angetreten. Es wurde dem Gatten bekannt, daß zugleich auch
ein hieſiger bekannter unverheirateter Herr nach Kaſſel gefahren war.
Der ahnungsvolle Gatte beauftragte, als die Frau mit dem Abendzuge
nicht zurückkehrte, telegraphiſch einen Detektiv in Kaſſel mit Nach

Dieſer ermittelte und meldete dann auch bald, daß das
ärchen in einem Kaſſeler Hotel abgeſtiegen und ein Zimmer gemietet

habe. Tags darauf begab ſich der betrogene Ehegatte mit einem
Zeugen in die Wohnung des liebenswürdigen Kavaliers und ohrfeigte
ihn. Der Geohrfeigte reagierte nicht darauf; er hat aber Worbis
bald danach den Rücken gekehrt. Der betrogene Ehemann hat die
Eheſcheidungsklage eingereicht.

Meiningen, 12. Dez. (Militärverbot.) Jn einer
der letzten Landtagsſitzungen war das Vorgehen der hieſigen
Militärbehörde, die über ein Gaſthaus den Bohykott verhängt hatte,
weil in dieſem vier ſozialdemokratiſche Abgeordnete wohnten,
Gegenſtand einer Jnterpellation. Abg. Hofmann (Soz.) fragte
nach der „Frkf. Ztg.“ beim Kapitel „Etat des Landtages“ an, ob
der Staatsregierung dieſe Vorgänge bekannt ſeien und welche
Stellung ſie gegenüber dem Vorgehen der Militärbehörde ein-
nehme, welch letztere durch das Militärverbot die durch Geſetz
gewährleiſtete Jmmunität der Abgeordneten verletze und mißachte.
Staatsminiſter v. Ziller erklärte, daß für die herzogliche Staats
regierung kein Anlaß vorliege, gegen die Militärbehörde wegen des
Vorfalles vorzugehen, vielmehr ſei die Regierung überzeugt, daß
ein Recht der Militärbehörde beſtände, Lokale, in denen ſozialdemo
kratiſche Umtriebe ſtattfänden, für den Militärverkehr zu ſperren.
Abg. Schüler (natlib.), Oberbürgermeiſter von Meiningen und
Landtagspräſident, erklärte, ganz auf dem Standpunkte des
Staatsminiſters zu ſtehen. Dagegen machte Abgeordneter Fritze
(natlib.) im Namen der übrigen Abgeordneten die Mitteilung,
daß niemand das Vorgehen der Militärbehörde billigen könnte,

Neiningen, 12. Dez. (Entſprungen.) Aus dem Zucht-
hauſe in Untermaßfeld iſt der Strafgefangene Bernhard Langguth aus
Hüttenſteinach entſprungen.

W. Gera, 14. Dez. (Ueberfahren.) Jn der Nähe von
Liebſchütz wurde geſtern abend der Primaner Wolf von einem
Zuge der ſächſiſchen Bahn überfahren und getötet. Der Verun-
glückte hatte ſich von ſeinen Kollegen, mit denen er einen Ausflug
unternommen, entfernt und wollte auf dem Bahngleis nach Gera
zurückgehen. Mehrere Züge ſind über den Verunglückten hinweg
gefahren. Wolf iſt der einzige Sohn ſeiner Eltern.

W. Vieſelbach (bei Erfurt), 14. Dez. (Meſſer-
ſt eche re i.) Geſtern abend brachen hier wegen eines Mädchens
Streitigkeiten zwiſchen jungen Leuten aus, wobei der Tiſchlergeſelle
Schenk das Meſſer zog und ſeinen Gegner, einen Bäckergeſellen, in
den Hals ſtach; an den erlittenen Verletzungen ſtarb der letztere
kurze Zeit darauf.

Gotha, 13. Dez. (Ueberfall.) Auf der Landſtraße von
Mechterſtädt nach Sattelſtädt wurde geſtern abend gegen 10 Uhr ein
Landwirt aus Sattelſtädt von einem Strolche plötzlich überfallen und
mit einem eichenen Knüttel von 1,80 m Länge über den Kopf geſchlagen.
Der Landwirt faßte den Strolch. Beide kamen zum Sturz und es
entſtand ein Würgen und Wälzen, bis es endlich dem Angegriffenen
gelang, dem Täter ein Fingerglied abzubeißen und ihm ſeinen Knüttel
zu entreißen, worauf der Angreifer die Flucht ergriff. Die Sache iſt
bereits der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Plauen i. V., 12. Dez. (Raubanfall.) Jm Hauptpoſt
amt iſt ein frecher Raubanfall ausgeführt worden. Ein Markthelfer
wurde überfallen und ihm eine Mappe mit 800 Mark entriſſen. Der
Räuber, der Malergehilfe Schönfeld aus Minden, wurde verfolgt und
feſtgenommen.

Leipzig, 12. Dez. (Das Leipziger Tageblattſ teilt mit,
daß das Blatt am 1. Januar 1904 durch Kauf in den Beſitz von
Dr. Viktor Klinkhardt in Leipzig übergeht.

Leipzig, 13. Dez. (Neues Garniſonlazarett.) Der Bau
des neuen Garniſonlazaretts, deſſen Errichtung der Reichsmilitärfiskus
plant, iſt auf insgeſamt 1 664 000 Mk. veranſchlagt. Hiervon entfallen
62 246 Mk. auf Grunderwerb, 126 698 Mk. auf ſchon errichtete proviſoriſche
Lazarettanlagen und 1 475 656 Mk. auf das neue, mit allen modernen
Einrichtungen der Krankenbehandlung zu verſehende Lazarett, das insgeſamt
235 Betten umfaſſen ſoll.

Großenhain (Kgr. Sachſen), 13. Dez. (Jn der
Hundehütte.) Einen gewaltigen Schreck bekam in Großen-
hain, wie man dem dortigen „Tagebl.“ ſchreibt, an einem der
letzten Morgen eine Gärtnersehefrau. Sie wunderte ſich, daß der
ſonſt frühzettig auf dem Poſten zu findende Hofhund nicht aus der
Hütte kam, als ſie ihn rief. Um zu ſehen, warum der leiſe
winſelnde Hund nicht herauskäme, griff die Frau im Duſter des
Morgens in die Hütte. Der Gegenſtand, den ſie erfaßte, war ein
Hut, und heim zweiten Hineingreifen wurde ihre Hand von
einer harten Männerhand feſtgehalten und ihr ein fröhliches
„Guten Morgen!“ zugerufen. Der Schreckl Natürlich blieb die
Frau nicht ruhig, vielmehr alarmierte fie Mann und Knechte, welche
vereint bald der myſteriöſen Sache auf den Grund gingen. Da
ſtellte ſichs heraus, daß ein obdachloſer Handwerksburſche die Ge
ſellſchaft des Hundes geſucht hatte, um ſich zu wärmen und nicht
in der kalten Nacht im Freien kampieren zu müſſen. Obwohl
erſt knurrend, ſo hatte ſich der Hund doch in die Sachlage gefügt,
und er muß während dieſer Nacht ganz bedenklich an die Wand
gequetſcht worden ſein, denn es ging ziemlich eng her; aber es
beſtätigte ſich auch hier die ſchöne Wahrheit: Raum iſt in der
kleinſten Hütte für ein glücklich liebend Paarl Niemand konnte
ſich der Komik der Situation entziehen, als der Fechtbruder ſeinem
Schlafgemache entſtieg; man ließ ihn laufen, und der Mann, froh,
ſo leichten Kaufes davonzukommen, trollte halbwegs vergnügt von
dannen.

Landwirtſchaftliches.
Zſcherben, 14. Dez. (Viehverſicherungsver-

e in.) Der ſich eines guten Rufes erfreuende Viehverſicherungs-
Verein für Nietleben und Umgegend hielt geſtern nachmittag auf
Wunſch vieler Dorfeingeſeſſener durch ſeinen Vorſtand vor zahl
reicher Verſammlung einen längeren Vortrag ab über den Zweck
des Vereins und Jmpferfolg gegen Rotlauf. Lobende Anerkennung
fand dieſer ſowohl als auch die Mitteilung, daß die Landwirt-
ſchaftskammer in Halle am 3. November einen Verband für ſämt-
liche beſtehenden ViehVerſicherungsvereine für die Provinz Sachſen
und die thüringiſchen Staaten gegründet hat. Eine Menge Vieh-
beſitzer trat dem Verein bei. Als Vertrauensmann wurde Herr
Carl Schwinge einſtimmig gewählt.

z. Düben, 12. Dez. Jn der heutigen Sitzung des hieſigen
land wirtſchaftlichen Vereins (Vorſitzender Amtsrat
GerberSchwemſal) wurde nach Erledigung verſchiedener Fragen
(Beſchwerden über die Perleberger Viehverſicherung, Ernteberichr,
Anforſtung, Mäuſevertilgung, Behandlung von Scheidenkatarrh bei
Rindvieh, Stiftungsfeſt) über die Behandlung des tuber-
kulöſen Rindviehes nach der Oſtertagſchen Methode ver-
handelt, und zwar im Anſchluß an einen Vortrag des von der
Kammer geſandten Tierarztes Fleiſcher. Das Ergebnis dieſer
Methode und der daraufhin angeſtellten Unterſuchungen iſt folgende
innerhalb der oſtpreußiſchen Herdbuchgenoſſenſchaft erprobte Maß-
nahme: Um die Ausbreitung der Tuberkuloſe wirkſam zu be-
kämpfen, merze man die durch fachmänniſche Unterſuchung als ge
fährlich krank feſtgeſtellten Tiere aus, iſoliere ſie. Die größten-
teils geſund geborenen Kälber ziehe man vom zweiten Tage an
tuberkuloſe frei auf durch Ernäherung mit gekochter Milch oder
Saugen an einem als vollkommen geſunden Muttertiere. Krank
geborene Kälber müſſen geimpft werden.

Nebra, 12. Dez. (Der landwirtſchaftliche
Verein Steigra) beging am 10. Dezember die Feier
des 25 jährigen Jubiläums des Herrn von Hell-
dorff-Zingſt als Direktor des Vereins in feier-
licher Weiſe. Nachmittags 26 Uhr fand eine Vereinsſitzung im
„Preußiſchen Hof“ ſtatt, zu der ſich eine ſtattliche Anzahl Mit-
glieder und Gäſte eingefunden hatten. Der Verein ließ hierbei
ſeinem Jubilar „in dankbarer Anerkennung ſeiner 25jährigen
Tätigkeit als Vereinsdirektor“ einen ſilbernen Pokal überreichen,
auch der Verband für die Züchtung des Simmentaler Rindes in
der Provinz Sachſen beteiligte ſich mit einem wertvollen Ehren-
geſchenk (Tafelaufſatz) und von den benachbarten landwirtſchaft-
lichen Vereinen Querfurt, Bedra, Wiehe, ſowie von der Landwirt
ſchaftskammer, der Kreisvertretung, der Stadt Nebra, der Haus-
baltungsſchule Nebra waren Abordnungen erſchienen, um dem
Jubilar Glückwünſche zu überbringen. Der geſchäftsführende
Direktor der Landwirtſchaftskammer, Herr Dr. Rabe, hielt ſodann
einen Vortrag über das Thema: „25 Jahre Landwirtſchaft im
Vereinsgebiet Steigra“, in welchem er ein Bild über die Ent-
wickelung des Vereins und ſeine wirkſame Tätigkeit unter der
Leitung ſeines Direktors im Laufe der letzten 25 Jahre vor Augen
führte und die Verdienſte des Jubilars um die Hebung der
heimiſchen Landwirtſchaft gebührend kennzeichnete. Allen aus dem
Herzen geſprochen waren die Schlußworte: „Wenn der Herr
Jubilar heute die langen Jahre ſeiner ſegensreichen Tätigkeit
Revue paſſieren läßt, ſo ſoll er mit der Befriedigung über das
Geleiſtete, die zugleich der ſchönſte Lohn der Arbeit iſt, die Ge
wißheit haben, daß ihm der Dank von Generationen von Land-
wirten ſicher iſt, zu deren Nutzen er in ſelbſtloſer Weiſe geſchafft
und gewirkt hat, nicht allein in ſeinem heimatlichen Gau, ſondern
weit über die Grenzen des heimatlichen Kreiſes hinaus, zum Segen
des geſamten land wirtſchaftlichen Brufsſtandes.“ Ein gemein

ſchaftliches Mahl vereinigte danach die Feſtteilnehmer im Schützen
hausſaale.

Magdeburg, 13. Dez. (Land wirtſchaftliche
Provinzial-Ausſtellung.) Die Vorarbeiten für die
nächſtjährige erſte Provinzial- Ausſtellung der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen in Magdeburg vom 2. bis 5. Juni
1904 ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen, ſo daß die Ausgabe
der vollſtändigen Schauordnung vom 15. Dezember d. J. ab er
folgen kann. Den Vorſtänden aller angeſchloſſenen landwirtſchaft
lichen Vereine wird von der Kammer je ein Exemplar der Schau
ordnung mit der Bitte zugehen, in der nächſten Vereinsverſamm-
lung die wichtigſten Beſtimmungen für die Beſchickung der Aus-
ſtellung zu beſprechen. Außerdem wird allen Landwirten und
ſonſtigen Jntereſſenten, welche die Abſicht haben, Tiere oder land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe und Bedarfsartikel, Geräte oder
Maſchinen als Ausſtellungsgegenſtände anzumelden, auf Erfordern
eine Schauordnung zuſammen mit einem Anmeldebogen zugeſtellt
werden. Da für die verſchiedenen Abteilungen der Ausſtellung
verſchiedene Anmeldebogen zur Verwendung kommen, empfiehlt es
ſich, beim Abfordern der Schauordnung und des Anmeldebogens
eine kurze Notiz über die Art der anzumeldenden Ausſtellungs-
gegenſtände anzufügen. Die Anmeldefriſt für alle Abteilungen
der Ausſtellung, abgeſehen von den nachfolgenden Ausnahmen,
läuft im allgemeinen bis zum 29. Februar 1904; ſpätere An-
meldungen können noch bis Ende März 1904 angenommen werden,
ſofern noch Raum verfügbar iſt, aber gegen Zahlung des doppelten
Standgeldes. Dagegen können Nachmeldungen nicht angenommen
werden für folgende Gruppen: Dauerbutter, für welche die An
meldefriſt bereits endgültig mit dem 31. Dezember d. J. endet;
Schäferhunde und Geflügel, für welche Anmeldung zum einfachen
Standgelde bis zum 1. Mai 1904 offen bleibt; bienenwirtſchaft
liche Erzeugniſſe und JmkereiGerätſchaften, die bis zum 31. März
1904 anzumelden ſind.

Jagd und Sport.
m. Mühlberg a. E., 13. Dez. Bei der am vergangenen Frei

tag von dem Beſitzer des hieſigen Rittergutes Güldenſtern, Ge
heimen Juſtizrat Winterfeldt, veranſtalteten Treibjagd wurden
181 Haſen zur Strecke gebracht. Die Jagd fand auf einem Teile
der Boragker, Fichtenberger und Mühlberger Flur ſtatt.

Walda, 13. Dez. Die auf Waldaer Revier abgehaltene
Treibjagd hatte ein Ergebnis von 268 Haſen, 16 Faſanen und
ein Reh. Das Jagdreſultat iſt ein befriedigendes.

Skäßchen, 13. Dez. Das Jagdreſultat der auf hieſiger
Feldflur veranſtalteten Treibjagd war 213 Hafen, 9 Faſanen,
und vier Rehe; ein befriedigendes Ergebnis.

Naundorf, 13. Dez. Die vorgeſtern von dem Bankier
Watteine und Dr. Uibrig aus Dresden auf dem Revier der Ge
meinde Naundorf abgehaltenen Treibjagd hatte ein gutes Er
gebnis. Es wurden 236 Haſen zur Strecke gebracht.

Görzig, 13. Dez. Bei der auf hieſiger Feldflur abge
haltenen Treibjagd wurden 116 Haſen zur Strecke gebracht, ein
immerhin zufriedenſtellendes Reſultat.

Von der Wethau, 12. Dez. Bei der heute in den Fluren
Droitzen und Görſchen im Jagdrevier der Gutsbeſitzer Kuntze
und Franke abgehaltenen Treibjagd wurden 160 Haſen erlegt,
die von einer Merſeburger Wildhandlung erworben wurden.
Jn Prittitzer Flur wurden in dieſer Saiſon in zwei Treibjagden
485 (317 und 168) Haſen erlegt.

Stößen, 12. Dez. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters
Regel fand heute die öffentliche Jagdverpachtung der hieſigen, 2000
Morgen umfaſſenden Flur ſtatt. Beſtbietender blieb der frühere
Pächter, Gutsbeſitzer Theodor Körner, mit 680 Mark. Jn der
früheren Pachtperiode betrug die Jahresvocht 700 Mark.

Teuchern, 13. Dez. Auf der geſtrigen Treibjagd in den
Fluren Schelkau und Bonau wurden von 18 Jägern 190 Haſen
geſcheſſen.

S Bitzenburg, 12. Dez. Bei der Jagd des Herrn Graf von
der Schulenburg Heßler wurden von 13 Schüen 559 Haſen zur
Strecke gebracht.

S Freyburg, a. U., 12. Dez. Bei der Nenverpachtung der
bteſigen Jagd gaben folgende Herren Vebote ab: Gutsbeſitzer
Dombois und Laddeh fun. 1000 Mk., Königl. Domänenpächter
Siegel jun. 1200 Mk., Fabrikbeſitzer R. Förſter 1300 Mk. Letzterer
erhielt den Zuſchlag auf die Zeit 1. Juli 1904 10. Bisheriger
Pachtpreis war 820 Mark.

Il Leopoldshall, 12. Dez. Geſtern fand in der hieſigen
Flur die kleine Haſenjagd ſtatt, bei welcher 86 Haſen zur Strecke
gebracht wurden.

Il RNeugattersleben, 13. Dez. Das Ergebnis der vom
Grafen von Alvensleben veranſtalteten großen Jagd, an welcher
in früheren Jahren alljährlich Se. Maj. der Kaiſer teilzunehmen
pflegte, waren 1236 Haſen. Außerdem wurden erlegt ca. 20 wilde
Kaninchen, ein Wildſchwein und eine Katze. Unter den Jagdgäſten
befand ſich auch die Gräfin von Aſſeburg, die allein 133 Haſen,
zwei Kaninchen und eine Katze erlegte. Die Haſenbeute übernahm
der Wildhändler Rätzel-Aſchersleben.

Il Froſe, 13. Dez. Die von den Direktoren Tenvis und
Schneefuß veranſtaltete Treibjagd ergab 325 Haſen.

Düſſeldorf, 12. Dez. Der Deutſche Rad
fahrerbund beſchloß, ſeine nächſtjährige Tagung gelegentlich
der internationalen Kunſt- und Gartenbau- Ausſtellung hier abzu
halten; ebenſo findet dann ein Allgemeiner Deutſcher Gärtnertag
in Düſſeldorf ſtatt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

(7802)
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Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der

Abſchlußarbeiten pro 1903 am 24. d. Mts. mittags von
12 Uhr ab und vom 28. bis 31. d. Mts. von 8 bis
1 Uhr vormittags und von 3 bis 6 r nachmittags für
den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Wir machen die Be
teiligten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die Zinſen von den
Spareinlagen für das Jahr 1903 dem Guthaben per I. Januar 1904
von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital
verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
von der Sparkaſſe ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum
Behufe der Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1903.
Das Direktorium der

Win
ſtädtiſchen Sparkaſſe.
terr.

SDelger

Kupferstiche, Racierungen, Aquarellgravüren, Photogravüren

in reichster Auswahl zu bekannt billigen Preisen.
Abert X eubert, Kunsthandlung,

C

m

Buckhandlung und
Antiquariat

Poststrasse 7. Halle a. S.

stilgereohten Rahmen,
Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,

Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Kierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,

Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Bettſchuhe,

[7552

Fernrur 1292.

h

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat

Auguſt 1902, ſowie der infolge Friſtbewilligung vom Verkauf aus
geſchloſſenen Pfänder aus den Monaten Mai, Juni, Juli und
Auguſt 1902 findet am Mittwoch, den 16. Dezember d. J. im
Verſteigerungslokale ſtatt und wird vorausſichtlich 4--5 Tage in
Anſpruch nehmen.

Es kommen an jedem Kage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold und SilberGegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw.,
ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge
tragene Kleidungsſtücke und verſchiedene
Verkauf.

andere Sachen zum

Hakle a. S., den 10. Dezember 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a, S.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt worden

Nr. 1655: Firma Otto Eberts
Café Bauer mit dem Sitze in
Halle a. S. und als Znhaber der
Cafetier Otto Ebert daſelbſt.

Die Firmen
Nr. 1188: Café Monopol Otto

Ebert,
Nr. 1575: Café Bauer, Jnh.

Otto Ebert, beide zu Halle a. S.,
ſind gelöſcht worden.

Halle a. S., den 7. Dez. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Beſonderer Verhältniſſe halber

iſt ein (7599Gütchen,
33 pr. Morgen guten Landes, mit
Gehöft in gutem baulichen Zuſtande,
im Kreiſe Eckartsberga, mit voll
ſtändigem toten und lebenden
Inventar ſof. billig zu verkaufen.

Ein Kapital von 20000 Mk. zu
4 o zur erſten Hypothek auf Land

ut, ca. 33 000 Mk. Taxe, wird für
2. Januar 1904 geſucht.

Rat C. Ludwig, Apolda
(Thüringen).

Jm Genhoſſenſchafts Regiſter
Nr. 40 betreffend den Konſum
verein für Döllnitz im Saal-
kreis und Umgegend, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Döllnitz, iſt heute
eingetragen, daß an Stelle von
Hermann Pretzſch Franz Teich
mann in Döllnitz in den Vorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., den 8. Dez. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Im Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 13
betreffend Landwirtſchaftlicher
Konſumverein des Bauern
verein, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu
Halle a. S., iſt heute eingetragen,
daß die Firma in Ein und Ver
kaufsverein des Bauernvereins, ein
getragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, geändert
worden iſt.

Halle a. S., den 7. Dez. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Im Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 29
betreffend Allgemeiner Konſum-
Verein zu Wansleben, Amts
bezirk Langenbogen, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht zu Wansleben, iſt heute ein
getragen, daß an Stelle von Auguſt
Martin Bergmann Wilhelm
Kaiſer in Wansleben in den
Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., den 7. Dez. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Reifſtangen Auktion.

Montag, den 21. ds. Mts.
werden von vormittags 10 Uhr
ab aus den Forſſorten „Fiſcher-
teich“ und „Mittelwerder“ des
Forſtreviers Hohenpriefßnitz
verkauft:

ca. 200 Schock weidene Reif-
ſtangen I. IV. Kl. (bis 3 m
Länge),
ca. 20 Schock weidene Schippen
und Harkenſtiele,
ca. 100 m weidene Faſchinen.
Anfang des Verkaufes im Fiſcher

teich. (7581Nach Beendigung des Verkaufes
werden Zahlungen angenommen.

Hohenpri eßnitz, d. 10. Dez. 1903.

Das Rentamt. K. Hilliger.
Ackerguts- Verkauf.
Ein im guten Ackerzuſtande und

guten Gebäuden (Haus 2 Stock-
werk) mit lebendem und totem
Inventar von 520 Größe,
als Acker mit Ausſaat. Damm
kultur, Wieſen und Holz, ſoll
krankheitshalber ſofort im ganzen
unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Das Ackergut
liegt 2 km vom Bahnhof mit
Chauſſeeverbindung, hat eine
eigene Jagd und 5 Aktien einer
Zuckerfabrik.

Zur niheren Auskunft, ſowie
zur Unterhandlung iſt der Unter
zeichnete jederzeit bereit.

Cunrau im Dezember 1903.
W. Feinat, Gemeindevorſteher.

Mein in der ſchönſten Lage von
Ballenſtedt am Harz nahe am
Bahnhof gelegenes neuerbautes

hrundstück,s
beſiehend aus 6 heizbaren Zimmern,
Küche, 2 Kammern, großer Veranda,

r. hellen Kellern, ſchönem Garten,
euerkaſſenwert 13 100 Ac., iſt für

den feſten Preis von 14000 zu
verkaufen. Offerten beliebe man
an Aug. Braune, Ballen-
ſtedt, Lindenallee 27 zu ſenden.

BahnhofsHotelVerkauf.
Das BahnhofsHotel in Zerbſt

mit Zentralheizung und kompletter
neuer Einrichtung iſt unter günſtigen

r w. ſofort billigzu verkaufen. eldſtreflektanten
erhalten nähere Auskunft. [7411

Bauterrain
ſuchen wir Nähe Hauptbahnhof,
16-—17 m Straßenfront und 50 m
Tiefe (Hinterland), ſo daß es ca.
800 900 qm werden. [7516
Meyer Co., Leipzigerſtraße 53.

Landgut,
Nähe bei Halle, 63 Morgen, maſſive
Gebäude, in gutem Zuſtande, mit
ſämtl. lebenden u. toten Inventar
zu verkaufen. Anz. nach Ueber
einkunft. Off. u. B. m. 2190 an
Rudolf Mosse, Halle. [7593

Suche ein Paar (7611
kräftige Jucker,

fehlerfrei, ſchnell und ausdauernd.
Um ſof. ausf. Off. bittet Regierungs
aſſeſſor von Helldorff, Querfurt.

Schweine,
16 Wochen alte, billig zu ver
kaufen. Laue,
7597) Bennewitz bei Gröbers.

400 Zentner
Rübenſamen

(Klein Wanzleben oder Dippe)
e Qualität zu kaufen geſucht.

ff. u. Z. r. 39 an die Exped.
dieſer Zeitung. [7476
Strohmehl

(D. R.-P. 146 146)seſtes und billigſtes Aufnahme
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg, Halle a. S.,
3. (6298

Strohangeb. ſowie Vertreter erw.

S ſchwarzer
pitz (Hund)

iſt für 9 Mk. in Erdeborn Nr. 73
zu verkaufen. (7461

WeihnaqhtsGeſchenk.
Raſeechte ruſſiſche Windhunde,

ſieben Wochen alt, zu verkaufen

Luxus Papier- u. Schreibwaren.
Photographie-Alhums,

Aug. Weddy,
Leipzigerstr. 22, parterre u. I. Etage.

hrösstes Spezialhaus am Platze in feineren

Zuavenjäckchen, [7220

Schulterkragen, Jagdweſten,
Etrickjacken, Strümpfe,

Handſchuhe, Kopfſchals.
Zu haben

in unübertroffener Auswahl
zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

Gegen Zugluft
bei Fenſtern u. Türen (7113

Verdichtungsstränge.

[6928

l. Etage: Druckereli. e Bureaumöhoel. e
Schulſtraße 3/4. Fernſpr. 2341.

ß Unsere n Rot 097 apſi.Speozial-Reiso- Pläne pparate
kür unter Garantie beialle in den nächsten Monaten abgehenden

Gesellschaftsreisen ung Sonderfahrten
nach

Orient Italien
sind erschienen und werden Kostenſrei ausgegeben.

Reicher Inhalt. 15 Pläne für Orlent, 22 Pläne für Italien
Ausserdem Beschreihungen der Sehens würdigkeiten und andere

wichtige Reise-Notizen.

Bequemste Art zu Reisen zu Wasser und zu Lande.

j Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rund-rar Hizelnreisende eher bie u Miene
und Dampfwchire in jeder beliebigen Zusammenstellung.

Hötel-CGhecks ten er m
Carl Stangen“ Reise-Bureau

Berlin WV., Friedrichstr. 72.
1868. Erstes und ältestes deutsches Reise Bureau. 1868. l

oe iclalsto Weihnachts gesehen
iet eine Lebensversicherung des Familienvaters zu
gunsten von Frau und Kind. Vorteilhafteste Bedingungen

bietet die [4550Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger, auf Gegenseitigkeit errichtet 1830).

Versichertes Kapital gegemvärtig 670 Mill. Mark.
Bisher gezahlte Versicherungssummen 172
Für die Versicherten angesammeltes Vermögen 237

Behufe rechtzeitigen Abschlusses der Versicherung
erbitte man Prospekte und Kostenberechnungen direkt von der

Gesellschaft oder deren Agenten in Halle
Paul Heede, Bezirksheamter, Anhalterstr. 9 c.
Hugo KlauKe, Generalagent, Martinstr. l.
Johannes Erbsas, Generalagent, Magdehburgerstr. 34.

J

Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [7594

Thüring. Weiss KalkK.
deſter Van und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [6872

beſt. Lag. u. Ausſ. f.Villa u ne e LandwirteSachſa a. H. (4120 Fr.) poſtl. 12.29 S erhalten von [7233

unter
Wilhelmſtraße 1, J. Et.

Paſſend zu
Weihnaqhtsgeſchenken.

Junge d hunde, von öchſt
prämiierten Gebrauchshunden ab
ſtammend, noch abzugeben. Off.

Chiffre T. V. 43 an die
[7600

zur I. und II. Stelle durch
Wilhelm Hoecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
Exped. d. Ztg.

Hugo Peter,
Alte Promenade 35,

an der Hauptpost. [[7331

Mar2zipan,
nur eigenes bestes FabriKat, täglich frisch, empßehlt

à Pfd. 1,20, 1,60 u. 2,00 M.

ohne Metlacher
Poststrasse 11. Gr. Vlrichstrasse 36.

1000 Nark Reſonnung
denjenigen, die mit dem [7178

Stella-Baukasten
die ſchönſten und originellſten Bauten herſtellen!

Es laſſen ſich mit Kein Holz oder
dem Stella Steinbaukaſten

Baukaſten alle der Welt erreicht
erdenklichen Bau die Vielſeitigkeit
werke, wie Kirchen, des Stella Bau
Brücken, Häuſer, kaſten, er iſt der
Cürme, Vaſen wunderbarſte

u. ſ. w. Konſtruktions-leicht aufbauen. baukaſten.
Preisliſte Nr. 31 ſowie Proſpekt über Preisausſchreiben verſ. gr. u. fr.
Stella-Bauk astenfabr. I. Fiedeler, Command.-Ces., Döhren (lann.)

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke

gediegenen Auswahl von
Bereitung von Backwerk, über das Einmachen der Fr
die Herſtellung kalter und warmer Getränke, nebſt einem Anhang,
o praktiſcher Winke enthaltend. 261 Seiten, eleg. geb.

mäßigem Preiſe. o lBuchhandlg. Hugo Peter, Alte Promenade 35, a. d. Hauptvpoſt.
C

pr Pf. Mk.: 1,60, 1,80, 200 u. 2,40
das feinste Fabrikat der Neuzeitn Söſht, HAuE S.

M alles
Die beſten Rezepte für den bürgerlichen Mittagstiſch nebſt einer

Rezepten und Anleitungen über
un

Mk. Ein wirklich gediegenes Kochbuch t
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